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SUafanha ^e in Xeift̂ ig-
Vie Nnktagerede des Oberreichsanmalts

keivzig, i Oft . (Eis . Draft .) Im Leivziger Reichswehrvrozebreo »tragt « der Oberreichsanwalt am Mittwoch für jeden der Ange¬
klagten je 2 Jahre 8 Monate Festungshaft , und für Scheringer noch
^

>ei weitere Monate wegen des aus der Hast für den Völkischen
-veobachrer geschriebenen Artikels . Scheringers Strafe soll auf ins -
^ !amt 2 Jahre , 7 Monate zuiammengezogen werden. „Sollte das
Erricht bei der Urteilsverkllndigung — so beibt es in dem Antrag
^es Oberreichsanwalts weiter — entscheidenden Wert auf die Be¬
kundungen Hitlers hinsichtlich der Legalität der Ziele der NSDAP ,legen, so beantrage ich eventuell Vertagung , Heranziehung der geg¬
nerische» Denkschrift des Reichsinnenministeriums als Prozebgegen-
stand, sowie Vernehmung sämtlicher in dieser Denkschrift genannten
Autoren .

"
2n feinem Plädoyer führte der Oberreichsanwalt u . a . aus : „Ich

«alte die Angeklagten der Vorbereitung des hochverräterischen Un¬
ternehmens im Sinne der Anklage für schuldig , wenn ich auch Ver¬
ständnis für die Konflikte habe, in denen sich die Angeklagten in«er Tat befanden . Die Angeklagten haben gesagt, es fehle dem Heeruu einem Programm . Der Artikel über die Berufsvflichten der
Soldaten , in dem es beiht , dab es die Pflicht des Soldaten fei, das
Vaterland und die Verfassung zu schützen — ist kein Programm ?
Es ist nicht wahr , dah das Heer nur eine Polizeitruvve sei . Aber
die Angeklagten wollten von dem Heeresorogramm eben nur die
Durchführung des Befreiungskampfes gelten lassen und sonst nichts
weiter . Die Angeklagten behaupten , sich im Leben umgetan »u ha¬
ben. Haben Sie nicht bemerkt, dah die Reichsregierung seit Fahren
den Befreiungskampf führt ? Wissen Sie nichts von der Nieder¬
werfung der Svartakistenbewegung , nichts von der Ruhrräumuug ,nichts von der Räumung der Rbeinlandzone ? Es ist leicht zu sagen ,man werde Verträge brechen und die Fesseln zerreiben, wenn man
nicht in die Gefahr kommen kann, sse zu diesem Zweck vorgelxgt zuerhalten . Ts ist leicht einen Knoten »n durchhauen, und viel schwe¬rer , ein verworrenes Gewebe von Verträgen zu entwirren und auf-
iuknupfen.

Fch fürchte kehr, dah der Untergang des deutschen Volkes
besiegelt wäre, wollte es sich unter Führung der Angellag -
ren in einen Befreiungskampf stürzen wie sie ihn auffassen.Wenn es dem deutschen Volk gelungen fein wird , wieder
mit den anderen Staaten gleich behandelt zu werden, dürfte
das deutsche Heer im übrigen sowieso gröber sei», als heute
und in diesem Heer würden die heutigen Angehörigen der

Wehrmacht führende Stellung haben.
Roch ein anderer Gesichtspunkt ist den Angeklagten entgegenzu- '

»alten : Wenn ein Feind wagen sollte , die Grenzen des deutschen I

Vaterlandes anzugreisen, dann würden sich zahllose waffenfähig«
Männer zusammenscharen, um die Grenzen des Vaterlandes zu ver¬
teidigen . Offenbar sind die Angeklagten politisch beeinflubt ge¬
wesen . Ich kann nicht glauben , datz die Absicht der Angeklagten
nur dahin gerichtet gewesen sei , einen Appell der jüngeren an di«
älteren Offiziere vorzubereiten . Von diesen; Appell haben die An¬
geklagten den von ihnen auf ihren Reisen besuchten Leutnants nichts
gesagt. Was die Angeklagten wirklich beseelte , sollte vorläufig von
den Vorgesetzten geheim gehalten werden. Bei harmloseren Zielen
hätte zu einer solchen Geheimhaltung keinerlei Veranlassung be¬
standen. Die Angeklagten wollten aktiv in die Regierung eintreten ,
und hofften jeweils auf die Unterstützung von nationalsozialistischen
Kreisen in München. . Was im einzelnen in München besprochen
worden ist, hat sich nicht voll aufklären lassen , weil sich beide Teile
nicht mehr genügend erinnern wollen. Jedenfalls steht fest, dab die
Angeklagten nicht in der lleberreugung von München geschieden
sind , dab die Herren von der Reichsleitung der NSDAP , unter allen
Umständen die Gewaltanwendung zur Erreichung ihrer Ziele ab¬
lehnen und dah sie gegen jede Verbindung mit der Reichswehr ein¬
gestellt wäre . Die Angeklagte» wubten, dab der oberste Parteiführer
schon einmal einen Eewaltstreich unternommen batte . Sie mögen
der Auffassung gewesen sein , dab er einen Gewaltstreich auch ein
zweites Mal unternehmen könnte . Sie haben damals nicht gewubt ,
dah er zu einer Gewaltanwendung im Jahre 1923 nach einer hier
gemachten Aussage nur durch einen inneren Zwang getrieben wor¬
den ist. Es ist den Angeklagten zuzutrauen , dah sie sich für Manns
genug gehalten haben , rum »weiten Male eine deutsche Zwangslage
mit berbeiführeu zu . helfe« , die sich über den Willen des Partei¬
führers hrnwegzuietzen in der Lage ist. Da die Angeklagten den
Befreiuungskam, * der Reichsregierung nicht als Befreiungskampf
gelten lassen wollen , werden sie auch der Meinung gewesen sein, dab
die legale Kamvfesmethode der nationalsozialistischen Partei zur
Durchsetzung ihrer Idee nicht rum Endersolg führen könnte. Da
Hitler noch nicht ausgesagt hatte , konnten die Angeklagten noch nicht
wissen , dab das Wort „Revolution " bei den Nationalsozialisten
„Evolution " bzw . „Reformation " bedeute. Von dem Wort „Kövse
in den Sand rollen" konnten die Angeklagten auch nicht wissen , dab
es sich da nur um Todesurteile von gesetzmäbig Verurteilten ban¬
delt . Als die Angeklagten diese und ähnliche Worte lasen, batten
die Parteiführer ja noch nicht ausgefagt . Dab die Angeklagten nicht
geglaubt haben , dah die NSDAP , eine Verbindung mit der Reichs¬
wehr ablebne , ergibt sich aus den Ergebnissen der Beweiserhebung
im Einzelnen .

"

Die britische Reichskonserenz
Bonbon begann Mittwoch die Britische Reichskonserenz , jene grobe politische Parade des 400 Millionen -Weltreichs , die in

von 2—5 Jahren abgehalten wird . Aus allen Kontinenten kamen die Regierungsführer der Dominions zusammen, die insiand ihr Mutterland und ihren gemeinsamen Mittelpunkt erblicken . ^

vb »;typ

V V-t M

o „
Oben von links nach rechts : R . Bennett ( Ministerpräsident von Kanada ) , General Hertzog ( Südafrika ) . Der Locarno -Saal des<.onooner Auswärtigen Amts , in dem die britische Reichskonserenz stattfindet . Unten von links nach rechts : Squires (Ministerpräsi¬dent von Neufundland ) , Scullin (Ausstralien ) , Venn (Staatssekretär für Indien ) , Fordes ( Neuseeland) , Eosgrave ( Irland ) . Ganzougen rechts ( Vollfigur ) Macdonald , Englands Ministerpräsident . -

Oie britische Reichskonserenz
Kat begonnen

L o » d o n , i . Ott . Die britische Reichskonferenz wurde heute in
m sogenannten Locarnosaal des Auhenministeriums eröffnet.
Ministervräsident Macdonald begrübte die Reichskonferenzin einer

angeren Anivrache. in der er u . a . ausfiibrtc : Die Mitglieder der
onferenz werden die Frage der Beziehungen des brilischen Reiches

zu den ausländischen Mächten zu prüfen und Mittel und Wege zu
suchen haben, um durch gemeinsames Vorgeben das Abrüstungs -
werk und die Schaffung eines friedlichen Organs zur friedlichen
Auseinandersetzung zwischen den Völkern zu fördern . Die Weltwirt¬
schaftskrise , so fügte der Ministerpräsident hinzu, lenkt die Aufmerk¬
samkeit auf das Problem unserer wirtschaftlichen Beziehungen . Wir
werden uns bemühen, praktische Mittel zu finden , um uns gegen¬
seitig zu helfen.

Am NegierungsbilSung
und Negierungsprogramm

Der Reichskanzler hat die Reichsiagsabgeordneten Hermann
Müller und Otto Wels für Donnerstag zu einer Besprechung über
die politische Lage eingeladen .

Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Vertretern der
Regierungsparteien über das Arbeitsprosramm der Regierung ,das eigentlich bereits am Mittwoch abend- mit einer Unterr ^ mng
zwischen Kanzler Brüning und dem Grafe » Westarp beginnen
sollten, sind auf Donnerstag vormittag 11 Uhr verschoben worden.Die Nationalsozialisten werden am Freitag gehört weiden . Eie
entsenden als ihre Vertreter Herrn Frick und den Rechtsanwaltund Freund Hitlers Dr . Frank .

Amtlich wird mitgeteilt : Gegenüber anders lautenden Mittei¬
lungen in der Presse wird darauf hingewiesen, dah auch die Be¬
züge der Angehörigen der Reichswehr und der Polizei den
gleichen Kürrungsbestimmungen unterliegen , wie die Bezüge der
Beamten . Kiirzungssrei bleiben allgemein die Bezüge bis zu 1500
Mark jährlich .

Die bayrische Bolkspartei läht rum Programm der Regierung
Brüning ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit zur Mitarbeit er¬
klären . Diese Bereitwilligkeit bedeute aber keineswegs eine Fest¬
legung auf die Einzelheiten der Vorschläge .

Die bayrische Volkspartei -Korrespondenz schreibt weiter : „Es
soll schon heute kein Hehl daraus gemacht werden , dah vom Stand -
ouirkt der Deutschen Volkspartei aus gegen einzelne Vorschlägeder Reichsregierung die schwersten Bedenken erhoben werden müs¬
sen. Das Programm der Reichsregierung wird vor allem darauf¬hin genau zu prüfen sein , ob es nicht ein Programm auf Kostender Länder ist . Es wäre ein widersinniges Unterfangen , die
Reichsfmanzen sanieren zu wollen, indem man die Länder -Finan -
zen dem Untergang ausliefert . Alle derartigen Mahnahmen stobenauf den grundsätzlicheu Widerstand der Bayrischen Volksvartei .

Reine Streichung der Lohnsteuer¬
rückerstattungsansprüche

Es waren , wie erinnerlich , Bestrebungen im Gange , die Lohn»
stenerrückerstattungsansprüche zu streichen . Es bandelt sich hier
um 65 Millionen Mark , die sich auf rund 4 Millionen Fäll « ver¬
teilen . Die Bearbeitung dieser Fälle würde einen Verwaltung »«
avvarat erfordern , dessen Kosten in keinem Verhältnis zum Nutzen
stsbeu würden . Die Regierung bat indes , wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , von der Streichung abgesehen, um einen Kon¬
fliktsstoff von vornherein aus der Welt zu schaffen .

Verordnung über die Erhöhung
des Rrbeitslosenbeitrages

Die im Reichsanzeiger veröftentlichte Verordnung über die Er¬
höhung des Beitrages zur Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung tritt nach Artikel 2 der Verordnung
am 6. Oktober ds . Js . in Kraft .

Arbeitsüienstpflicht
Zu den Plänen der Regierung weih die „DAZ." ergänzend zu

berichten, dab auch eine Art örtlich begrenzter Arbeits¬
dienst pflicht der Arbeitsl osen vorgesehen ist . Der Ost«
kommissar , Reichsminister Treviranus , soll ermächtigt wer¬
den , die unterst Ltzunssberechtigten Arbeitslose «
io einem angemessenen Verhältnis zu den Unterstützungen, die ste
aus öftentlichen Mitteln erhalten , zu Meliorationen ,
Wegebauten , Siedlungen und dergl . im Osten beranzu-
ziehen. Eine allgemeine Arbeitspflicht würde dagegen natürlich
so hohe Kosten verursachen (für Unterbringung , Transport , Beauf¬
sichtigung usw .1 , dah ein solches Experiment zurzeit nicht durch¬
führbar erscheint . Immerhin werden sich bei den örtlichen Ver¬
suchen im Osten Erfahrungen sammeln lassen , die für eine etwaige
Erweiterung von Nutzen sein können.

Vie soziale Reaktion nach dem l4 ..Sepl
Dresden , I . Okt . (Eig . Draht .) Die Rechtsparteien des fächsi Y cit

Landtags bejahten sich am Mittwoch wieder einmal mit der Fiage
der Regierungsbildung . Die Wirtschaftsvartei legte ein Pro¬
gramm vor, in dem u . a . verlangt wird , dab Regiebetriebe und
andere in das Aufgabengebiet der Wirtschaft eingreifende Einrich¬
tungen des Staates und der Gemeinden vlanmähig abgebaut wer¬
den. Der Wobnungsmarkt soll durch Entlastung und Selbstbestim-
mung ru einem wertvollen Auftraggeber für die Wirtschaft gestal¬
tet werden. Es wird weiter beabsichtigt , die Ministergebälter , die
Eebälter der Bürgermeister und die Gehälter der leitenden Ange¬
stellten in Staatsbetrieben herabzusetzen und die Wohlfahrtslasten
in den Gemeinden mit einer nur di« Erwerbstätigen treffenden
Steuer zu verkoppeln. Schlieblich wird noch gefordert , dah alle
sachlich einer Beamtenstellung nicht gewachsenen Beamten aus der
Verwaltung entfernt werden. Die Wirtschaftsvartei verfolgt damit
offensichtlich das Ziel , alle aus der Arbeiterschaft hervorgegangencn
Beamten zu beseitigen.

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung wurden nach
nur einstündiger Besprechung auf Freitag vertagt .

verbot nationalsozialistischer Kund¬
gebungen in Frankfurt a . W.

WTB . F r a n k f u r t a. M . , 1. Oft . Am 4. und 5. ds. Mts . findet
hier in Anwesenheit Hitlers ein Parteitag der National¬
sozialisten statt . Der Polizeipräsident hat die geplanten Ver¬
anstaltungen unter freiem Himmel , d . h . den geschlos¬
senen An- und Abmarsch , Platzkonzerte und Umzüge durch die Stadt
wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe . Ordnung und Sicherbeit
polizeilich verboten ,
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Amerika und -er 14. September
Von unserem Neuyorker Korrespondenten

Rrnnork, 25 . Eevt . (Eig Bericht.) Wohl keine europäische Wabl
der letzten 30 Jahre ist in Amerika mit stärkerer Anteilnahme ver-
kolgt worden, als die Reichstagswahl des 14 . September . Nicht
einmal den Wahlen zur Nationalversammlung , als es um Sein
oder Nichtsein der deutschen Republik ging , ist nach dem Urteil
erfahrener Beobachter eine derartige Aufmerksamkeit gezollt wor¬
den , die sich unterschiedslos aui alle Kreise der amerikanischen
öffentlichen Meinung ausdebntc . Weltblätter schrien am Mon¬
tag , 15. September , mit riesigen Schlagzeilen die Ergebnisse des
Wahlkampfes in die Oeffentlichkeit hinaus . Die amerikanischen
Pressevertreter in Deutschland hielten ihre Blätter auf telegraphi¬
schem und Radiowe« in einer Ausführlichkeit auf dem Laufenden ,
die selbst in Amerika als ungewöhnlich bezeichnet werden mutz.
Kurzum , in einem frisch hineingeschneiten Besucher mutzte die
Meinung aufkommen, es würden keine deutschen , sondern ameri¬
kanische Wahlen ausgefochten.

Die Gründe dieses ungewöhnlichen Interesses liegen auf der
Hand. Mit einer Klarheit , die dem politischen Verständnis der
amerikanischen Presse alle Ehre macht , war man sich bewutzt , dab
es sich bei den Septemberwahlen um Dinge bandelte , die den
amerikanischen Bürger und die amerikanisch « Wirtschaftsbafis un¬
mittelbar angingen . Amerikanische Geldanlagen in Deutschland,
die heute in die Milliarden geben , haben sich im Laufe der letzten
Jahre mehr als verfünffacht. Die Wirtschaftsfäden »wischen den
beiden Ländern sind unauflösbar miteinander verwoben. Jede
Erschütterung der öffentlichen Ordnung Deutschlands, jedes poli¬
tisch « Vabanqucsviel ist für die herrschende Klasse Amerikas und
damit für jeden Amerikaner genau so wie für den unmittelbar
davon betroffenen deutschen Bürger .

Nun darf natürlich nicht gefolgert werden, dah sich die Inter¬
essen der amerikanischen Oeffentlichkeit in erster Linie auf die
rein innerdeutschen Fragen beziehen . Unterhaltungen mit führen¬
den amerikanischen Persönlichkeiten aller Schattierungen fördern
als maßgebende Grundnote immer wieder zu Tage , dah die ameri¬
kanische Nation ausschliehlich am Poungvlan und den Rückwirkun¬
gen der Reichslagswahlen auf dessen Abwicklung interessiert ist
und sich von diesen Gesichtspunkten in der Beurteilung der künf¬
tigen Lage Deutschlands leiten lassen wird . Ein interessantes
Schlaglicht dieser Einstellung bietet die liberale Wochenschrift
The New Revublic , die den deutschen Wablausfall fast alleinig
unter dem internationalen Gesichtswinkel des Boungplans dis¬
kutiert und ihren Lesern bereits die politischen und wirtschaft¬
lichen Komplikationen auszeigt, die sich aus einer Gefährdung der
Revarationsvereinbarung für Amerika , und Europa ergeben
würden.

Ganz so weit sind wir ja noch nicht , und in maßgebenden Wrt -
schastskreisen gibt man sich im gegenwärtigen Stadium der Dinge
auch keineswegs Befürchtungen über eine akute Bedrohung des
Boungplancs bin . Die erste Aufregung über die Wablsiege der
extremen Eruvvcn ist rasch kühler Ucberlegung gewichen , die sich
vielleicht am besten aus die etwas variierte Nelsonformel bringen
läßt : „Amerika erwartet , datz jedermann in Deutschland seine
demokratisch « Pflicht tut " . In diesem Zusammenhang kommt der
Einstellung Amerikas gegenüber den deutschen Parteien besondere
Bedeutung zu , die auch in Deutschland »u denken geben sollte. Bis
auf gelegentliches histerisches Geschrei ist der kommunistische Man¬
datszuwachs mit großer Skepsis ausgenommen worden, da man sich
bier zu Lande nur zu gut über die organisatorisch« Schwäche der
kommunistischen Bewegung Deutschlands klar ist und den aufge¬
regten Kriegstänzen der kommunistischen Wablindianer eine nur
vorübergebend durch die schlechte Wirtschaftslage Deutschlands be¬
dingte Bedeutung beimitzt . Anders wird der Erfolg der Hit-
lerianer gewertet , von denen eine unmittelbare Bedrohung der
politischen Stabilität Deutschlands und eine Steigerung der schon
unnatürlich koch gehenden nationalistischen Instinkte weiter deut¬
scher Kreise befürchtet wird . Darüber hinaus wird di« Zunahme
der Spannung in Europa mit Sorge betrachtet, und in der An¬
näherung der nationalfaschistischen Elemente in den verschiedenen
Ländern Europas ein unmittelbarer Gefahrenherd für den Welt¬
frieden gescbcn . Diese Betrachtungsweise führt gradlinig zur So¬
zialdemokratie, deren Gesichtspunkte und Einstellungen hier zu
Lande unter einem Winkel betrachtet werden, d«n man sich bei
aller Hitze des Gefechts auch im deutschen Wahlkampf hätte wün¬
schen können . Bon rechts bis links wird in der verantwortlichen
amerikanischen Presse die Sozialdemokratie als der Faktor der
deutschen Oeffentlichkeit bezeichnet . Bei aller prinzipiellen Geg¬
nerschaft für die Ziele und Bestrebungen der deutschen Sozial¬
demokratie ist man sich deutlich bewutzt , dah nur eine geschlossene
Arbeiterbewegung die Welle des deutschen Nationalismus däm¬
men und eine rubige Entwicklung sicher stellen kann.

Amerika hält Augen und Obren offen , noch ist der Eindruck der
Wahlen und des hitleritilchen Kampfrufes „Schnallt die Helme
fester" nicht vcrballt und schon läßt sich deutlich erkennen, mit welch
gemischten Gefühlen die Möglichkeit eines rechtsreaktionären Re-

' gierungsblocks und die Einbeziehung der Hitleriten in die Reichs-
regierung betrachtet wird . Ganz Deutschland muh sich bewuht sein ,
datz ein derartiger Kurs die schlimmsten Nachwirkungen auf wirt¬
schaftlichem und finanziellem Gebiet zeitigen muh, soweit eben
Amerika und amerikanisches Vertrauen in Deutschland in Be¬
tracht kommen . Es ist nun einmal so. dah bei der heutigen Ueber-
empfindlichkeit des modernen Wirtschaftssystems und der über¬
ragenden amerikanischen Machtflllle amerikanische Rückwirkungen
nicht einmal im entferntesten Balkanwinkel übergangen werden
können .

Hakenkreuz - Regierung in Rraunfchweig
Staatspartei und Kommunisten als Handlanger

Braunfchweig, 1 . Olt . ( Eig Draht .) Der Braunschweigisch « Land¬
tag wählt« am Mittwoch mit 20 Stimmen der vereinigten Nazi
und Bürgerblöckler den Kieler Amtsgerichtsrat Dr . Franzen
(Nationalsozialist ) zum Kultus - und Innenminister und den
deutschnationalen Rcgierungsrat Dr . Küchen thal zum Finanz -
minister.

Die Sozialdemokratie stimmte für Dr . Jasper , dem bisherigen
Vorsitzenden des braunschweigischen Staatsministeriums . Der ein¬
zige Staatsparteiler enthielt sich der Stimme . Er erklärte , die
Naziregierung auf dem Wege ihrer Svarmatznabmen zu unter¬
stützen und nur nach seinem Gewissen bandeln zu wollen. Aebnlick>e
Handlangerdienste sür die Reaktion leisteten die beiden Kommu¬
nisten, die ihre Stimmen verzettelten .

Neuer Kurs
Don Ernst Roth , Vorsitzender des Reichsbanners Mannheim

Thüringens Oberverwaltungsgericht gegen Frick
Das thüringische Oberverwaltungsgericht in Jena bat das Berbot

des thüringischen Innenministeriums , das sich gegen die Aufführung
des Eredd ' ichen Theaterstücks „§ 2 *8 — Frauen in Not" richtete,
ausgehoben und die Kosten des Verfahrens dem Innenministerium
auserlegt.

Ist es notwendig , dah das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold bei
genauester Deutung der Erscheinungen, die sich am politischen Him¬
mel der letzten Monate zeigten, einen neuen Kurs einschlägt?
Haben die alten Parolen , unter denen die aktive Schutztruvve der
Republik ihren organisatorischen Aufbau und ihren Kamps um die
Demokratie durchsührten, ihren Sinn verloren ? Ist das Reichs¬
banner in feiner heutigen Form in der Lage, bei der großen Eegen-
wartsaufgabr der Rirderringung des Faschismus die
Rolle des Führers weiterhin auszuüben ?

^Das find die Fragen , die sich jedem gewissenhaften Republikaner
i» dieser Stunde aufdrängen . Ihre Formulierung ist leichter als
ihre Beantwortung .

Mehr denn ie erfordert die Stunde nüchterne Prüfung
der realen Tatsachen. Gefühle und Stimmungen des Augenblicks
können nicht mahgebend lein für Entscheidungen, die die Zukunft
gestalten sollen . Die entscheidende Phase der Auseinandersetzung
zwischen Demokratie und Diktatur ist gekommen . Sie soll
die Republikaner in mutiger Kampfentschlossenheit und zielklaren
Auges antreffen . Unsere Köpfe werden nicht in den Sand rollen,
wenn wir sie nicht selbst verlieren ! Das sichtbare Ergebnis der
Wahlentscheidung des 14 . September ist trotz aller geistigen und
seelischen Verirrung , trotz aller materiellen und moralischen Rot ,
aus der sie geboren wurde, dah sie Klarheit geschaffen hat an
den Fronten .

Nicht die Republik, das Prinzip der Demokratie ist in
Gefahr . Der Faschismus steht vor den Toren . Und wenn auch der
deutsche Nationalsozialismus nicht das ganz getreue Spiegelbild des
italienischen ist, sondern eine durch deutsche Sviehbürgerei verwäs¬
serte Kopie, Io gibt « » doch keinen Beweis dafür , dah die Elemente ,
die sich unter der Fahne des Hakenkreuzes sammeln, weniger blut¬
rünstig und terrorlustig find , als ihre italienischen Vorbilder .

Das Reichsbanner wird den konzentrierten Gegenan¬
griff zu führen haben. Das geschah bisher lchon. Aber viel zu
schwach , viel zu zaghaft, viel zu weich. Dafür gibt es genug Ent¬
schuldigungen. Eine allzu starke Gebundenheit an die
Parteien der sogenannten Weimarer Koalition von denen nicht
alle ihre republikanisch« Pflicht zu erfüllen wuhten , lähmte die Lnt -
lchluhkraft, zermürbte den Kampswillen einer durchaus kämpferisch
eingestellten Organisation . Der bürgerliche Sektor der Weimarer
Parteien stellte sich unserem Kamps scheu und zurückhaltend gegen¬
über. Die Krise der bürgerlich-demokratischen Ideologie bat die
republikanische Aktivität der nichtsozialistischen „Weimaraner " ge¬
lähmt . Werden fie nun verstehen, dah der Kampf gegen den
Faschismus nur an der Seite der Arbeiterschaft möglich ist.

Da hemmten die vielen kleinen Rücksichten, die infolge des politi¬
schen Tageskampses der Parteien untereinander genommen werden
muhten. Ist es nicht meist die Undurchsichtigkeit , die Zweideutigkeit
der von den Parteien gewih oft gezwungenermahen getriebenen
Politik gewesen , die der Republik keine neue» Freund « zu gewin¬
ne » vermochte und gleichzeitig in den Reihen der Republikaner
Wankelmut und Verzagtheit begünstigte?

Die erste Forderung dieser Stunde ist daher : Das Reichs¬
banner muh frei werden von der Gebundenheit
an diejenigen erstarr trn Parteien , die sich nicht tat¬
kräftig und bewuht genug in die antifaschistisch « Front einfüge».
Ihre Hilfe schlagen wir nicht ab, sie ist dem Reichsbanner wertvoll
und nützlich. Aber da« Reichsbanner letzt sich nicht aus drei Par¬
teien znsammen, von denen di« eine sich «inen schöneren , aber dafür
etwa« nichtssagenderen Namen gegeben und die ander « zum Teil
schon genügende Beweise dafür geliefert bat , dah die Republik nicht
das höchste ihrer Ziele ist . Die grob « republikanische
Volksbewegung gegen faschistischen Terror , für Freibeit und
Demokratie will das Reichsbanner auch fürderhin sein . Jeder , der
gewillt ist , in diesem schicksalsschweren Kampf an seine Seite zu

treten , ist willkommen. Gleich ans welchem politischen Lager lein
Weg zu uns führt . Ablehnen aber muh das Reichsbanner die Be¬
vormundung durch solche Neunmalweisen , die in der Rolle des an¬
geblichen Freundes bisher zwar mit der Kritik immer bei der Hand
waren , aber vergeblich auf sich warten liehen , wenn
das Signal des Kampfes ertönte . Wer nicht kür
unsist . deristgegenuns . Eine gefährliche, aber eine klare
Parole ! Eindeutigkeit muh die Boraussetzung für den Erfolg
des Kampfes um die Republik lein . Falsche Freundschast ist gr-
säbrlicher als offene Feindschaft.

Das ist die erste Forderung . Die zweite lautet : De « Reichs¬
banners Kampf gilt der sozialen Republik . Der
Staat stellt für die Arbeiter , Angestellten, Beamten , Intellektuellen ,
für das schaffende Volk schlechthin , nicht eine leere Form dar . W .r
können deshalb nicht schweigen , wenn ein Kabinett Brü¬
ning die Opfer, mit denen die Lösung der Finanzkrise verbünde,,
kein wird , allein den Schaffenden auferlegen will . Das Reichs¬
banner kämpft nicht für eine Republik des Geldsacks und der Befitz-
bürgerinteresien . Das möge Herr Hitler , der Freund englischer In¬
dustrie- und Zeitungskönige , mit seinen Trabanten tun . Das Prin¬
zip der Demokratie in Staat und Wirtschaft ist es allein , das
unserem Kamps Inhalt verleiht und unserem Weg Ziel ist.
Fort mit kleinlichen Bedenken, gefühlvoller , aber wenig nützlich«!
Rücksichtnahme . Wir stehen in dieser Entscheidungsschlacht auf der
Seite der Arbeiterklasse , und zwar in der vordersten
Linie .

Der Faschismus hat die bürgerlichen Parteien zertrümmert , von
denen er für viele jetzt schon „k o a l i t i o n s s 8 b i g" geworden ist.
Roch steht die marxistisch « Front unerschüttert. Doch er wird sie be¬
kennen, genau wie in allen anderen Ländern seiner Herrschaft , wenn
jetzt nicht zur Abwehr gerüstet wird .

Es ist leichtfertig, , u glauben, dah der Faschismus allein schon
durch die Zusammenballung aller physischen und geistigen Kräfte ,
die wir ins Feld zu führen haben , zu schlagen wäre . Den National¬
sozialisten müssen die Voraussetzungen ihrer verant¬
wortungslosen Agitation genommen werden . Auch
die Demokratie braucht den „starken Mann ". Nicht im Sinne der
Nazis , die ja nur einen eitlen Schwätzer an ihrer Spitze haben. Der
Willeznr Macht und der Mut , diele Macht rücksichtslos
zu gebrauchen , das fehlte bisher der Republik und das fehlte
auch vielen Republikanern .

Eindeutigkeit und Klarheit in allen politischen Handlungen , das
ist die dritte unserer Forderungen , die an die Adresse der Par¬
teien geht, denen das Schicksal der Republik nicht gleichgültig ist.

Dann wird sich auch die vierte Forderung erfüllen , die an uns
selbst : „Aktivität bis zum Fanatismus !" Das Reichs¬
banner steht bereit . Im Verein mit den Gewerkschaften und
allen anderen politischen und kulturellen Organisationen , die den
Fortschritt und die Demokratie wollen, wird die schwär, -rot -goldene
Sturmtrupp « entschlossen sein , jeden Kamps zu führen , der dem
Volk « dient . Unsere Jugend glüht vor Begeisterung , fie ist
freudig gewillt , ihr Herzblut hinzugeben sür » n neuen Staat . Und
die Alten , denen das furchtbare Erlebnis des Kriege» und die
schwere Rot dieser Zeit tiefe , ernste Runen in das Kämpferantlitz
gefurcht hat , zander» nicht , gemeinsam mit den tatbereiten Jungen
den Borstoh zu wagen. Doch das Ziel muh den Einsatz lohnen ! Das
Reichsbanner wird die schwarz -rot -goldene Fahne nicht verlassen, die
e» nun schon volle sechs Jahre mit Stolz getragen hat . Aber es wird
fich seine Freunde genauer anschauen in Zukunft , es wird soinen
Weg bestimmter und geradliniger marschieren, als bisher

Der Faschismus soll uns gerüstet sehen . Wir find bereit , den
Kamvf auf, »nehmen. Der Gegner hat zwischen seiner Niederlage im
Kampfe und seinem Rückzug zu wählen . Nicht des Kampfes willen
treten wir an . Der Freiheit nur gilt unser Opfer .Revv »
blikaner seid bereit !

verrrfsstatistik Ser Hiller-Rbgeordneien
Die neue Reichstagsfraktio « der Nazi« setzt sich nach Berufen fol¬

gendermaßen zusammen:
15 Verwaltungsbeamte ,

8 Mittellchullehrer ,
7 Dolkslchullebrer,

18 Handwerker,
14 Landwirte und Gutsverwalter ,

2 Landarbeiter ,
7 ehemalige aktive Offiziere u . der Fememörder Leutnant Seines ,

die übrigen sind Kaufleute , Schriftsteller und Rechtsanwälte .
Mehr als ein Drittel bezieht Einkommen von der Republik. Don

den übrigen 68 üben nur wenige den angegebenen Beruf aus . Weit¬
aus die meisten sind schon seit Jahren als Parteiangestellte Hitlers
tätig .

Die Leitung der nationalsozialistischen Fraktion des Reichstags
wird nicht , wie Hitler anfänglich dekretiert hatte , Goebbels, sondern
Frick übernehmen.

Der oppositionelle Berliner Nationale Sozialist , der bisher täg¬
lich erschien , wird aus finanziellen Gründen in Zukunft nur noch
einmal wöchentlich erscheinen , dagegen wird der Angriff Goebbels
statt bisher einmal in der Woche in Zukunft täglich herausgegeben
« erden.

Neuwahlen in Oesterreich
Der Heimwehrfaschismus in der Regierung

Wien , 1 . Okt . Unter Vorsitz des neuen Bundeskanzler , Vaugoin
fand beute mittag « in Ministerrat statt , in dem zunächst beschlos¬
sen wurde , dem Bundesprysidenten den Antrag auf sofortige Auf¬
lösung des Nationalrates »u unterbreiten . Als Termin sür die
Wahlen in den Nätionalrat wurde der 8. November in Aussicht
genommen.

Wie die Pressestelle der österreichischen Heimatverbände mitteilt ,
bat die Landesfiibrertagung der österreichischen Seimwehren zur
Frage der Neuwahlen Stellung genommen und grundsätzlich be¬
schlossen , diejenigen Teile der Heimattreuen Bevölkerung, die sich
in die bestehenden Parteien einreihen wollen, zu einer politischen
Gruppe , genannt „ Heimatblock "

, zusammen,usassen.

Die Mrtallindustriellen Heflen-Naflaus
Kündigen Sollektivabkommen

Frankfurt o. M . , 1 . Okt . Der Verband der Metallinduftriellen
für Hessen- Nassau , Hesien und die angrenzenden Gebiete hat das
Kollektivabkommen für die Metallindustrie zum 31 . Dezember ge¬
kündigt. Abänderungsvorschläge zu dem bisherigen Abkommen sol¬
len den Geiellichaktssirmen mitgeleilt werden. Hauptsächlich werden
die Metallindustrien in Frankfurt , Ossenbach , Darmstadt und Hanau
von der Kürzung bedroht.

Sleuergesetze in Hamburg angenommen
Hamburg , 1. Okt . In einer lehr erregten Sitzung der Hamburger

DUrgerichaft wurden die Steuergeietze angenommen . Das Gemeinde-
biersteuergeletz wurde mit 80 gegen 51 , das Eemeindegetränkesteuer-
geietz mit 76 gegen 53 und die Aenderung des Ktwerbesteueigesetzer
mit 78 gegen 49 Stimmen in »weiter und letzter Lesung ange¬
nommen. Alle drei Gesetze treten am 1 . Oktober in Kraft .

($*eUtaat fäetden
Theorie und praris im Hakenkreuz

Wir lesen im Badischen Beobachter : Die Nationalsozialisten ge¬
ben selbst den besten Anschauungsunterricht den Freunden ihrer Be¬
wegung, welche aus den verschiedensten Gründen an die paradie¬
sischen Versprechen der Nationalsozialisten glaubten und ihnen am
14 . September die Stimme gaben. Während der Mahlzeit größte
Beamtenfreundlichkeitl Hunderte von Versprechungen. Vieles , wenn
nicht alles , wurde geglaubt .

Nun kamen die Nationalsozialisten in Braunschweig in die Ver¬
legenheit , mit regieren zu müssen zusammen mit dem Bürgerblock.
Das Regierungsprogramm ist äußerst interessant und lehrreich. An
erster Stelle enthält es nämlich die Kürzung sämtlicher Gehälter
der höheren Beamtengruppen um 10 Prozent . Außerdem sollen den
Braunschweiger Beamten künftig auch die Ferien gekürzt und die
Dienstzeit verlängert werden.

Das ist doch eine sehr starke Schwenkung. Vielleicht sind iolche
Proben anis Exempel notwendig , um gewissen Agitatoren auf den
Büros langsam den Mund zu stopfen .

, Aeberlpihle Zollpolitik
schädigt Süddeutschland

Aus Mannheim wird gemeldet:
Di« Mannheimer Produktenbörse bat an das Reichsfinanzmini¬

sterium folgendes Telegramm gerichtet. Getreidebandel und Müh¬
lenindustrie Süddeutichlands erbeben schärfsten Protest gegen die
kurzfristige Benachrichtigung über die Weizenzollerhöhnng. Ersu¬
chen, Landesfinanzamt Karlsruhe zu benachrichtigen, die Hauvtzoll-
ämter anzuweiien , jede Härte bei der Weizenverzollung zu vermei¬
den . Wir im Süden des Reiches sind das Opfer der überspitzten
Agrar , und Zollmaßnahmen der Regierung und blühende Gewerbe,
Detreideimporthandel , Getreidetransttbandel , Mühlenindustrie ,
Mehl - und Futtermittelbandel , Rbeinschiffabrt und Lagerhaus¬
betrieb sind dem Untergang geweiht.

Nugestellten-Massenaddau in Mannherm
Die Hungerpeitsche wird weiter geschwungen

Aus Mannheim wird gemeldet : Wie wir erfahren , . ist bei den
Mannheimer Motorenwerken 288 Angestellten gekündigt worden.
Nur die Werkmeister sind im ungekündigten Verhältnis belassen .
Diele Massenkündigung, an deren Durchführung angesichts der Wirt -
ichaftslage wohl kaum zu zweifeln ist , würde eine gänzliche Still¬
legung des Werkes bedeuten.

Auch bei Daimler -Benz werden die Entlassungen von Angestellten
fortgesetzt . Neuerdings haben gegen 58 Angestellte ihre Kündigung
auf den 3t Dezember und 3t . Mär » erhalten .

Bei denSchwarzwaldwerken Lanz ist die Kündigung sämtlicher An¬
gestellten erfolgt . Damit dürfte auch diele Firma iren Betrieb still -
legen.

Zu dielen Kündigungen kommt , wie wir weiter hören , ein Abbau
der Leistungvzulagen sür Angestellte bei verschiedenen Mannheimer
Firmen . Das ist wohl nur der Anfang zu einem allgemeinen Ge¬
baltsabbau in der Mannheimer Industrie . Nur so weiter !
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Orönungsstrafe gegen VöÜ
Di « der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , bat in der

Angelegenheit des Oberbürgermeisters Bötz das Oberverwaltungs ,
^ lcht folgendes Urteil gefällt : Die Entscheidung des Bezirksaus¬
schußes Berlin Abt . I vom 20. Mai 1930 wird dabin abgeändert , datz
"er Angeschuldigte mit einer Eeldbutz« in Höbe seines derzeitigen
Einmonatigen Diensteinkommens bestraft wird . Die baren Aus -
w°en der Berufungsinstanz fallen dem Angeschuldigten zur Last.

Die die BZ . meldet, wird Oberbürgermeister Bäh zunächst dem
, agistrat ein Urlaubsgesuch einreichen. Selbstverständlich wird die -
>es Gesuch genehmigt werden . Dann wird sich Bötz auf eine Reise"rseben und während seiner Urlaubszeit ein Penfionierungsgefuch
« inreichen .

An eine Rückkehr des Oberbürgermeisters in sein Amt wird von
** **** Seite mebr gedacht .

Die vom Oberverwaltungsgericht aufgebobene Entscheidung des
« ezrrksausschusses Berlin — Abt . 1 — vom 20. Mai 1830 lautete ,mtt erinnerlich , auf Dienstentlassung des Oberbürgermeisters Bötz
« e«rn Verletzung der Amtspflichten , wegen unwürdigen Verhal -
***s und Bewährung von zwei Dritteln des ihm gesetzlich »u-
ftebenden Pensionsbetrages auf Lebenszeit .

Dem Eiusvruch des Oberbürgermeisters Bötz ist es sonach gelun¬
gen , den Beschluß auf Dienstentlassung zur Aufhebung zu bringen .

der Begründung des Urteils des Obervsrwaltungsgerichtes
Dird Bötz bestätigt, dah er sein Amt korrekt geführt habe, und datz
*bm nur in der bekannten Pelzaffäre , ein allerdings schwerer Vor¬
wurf zu machen sei .Die Entscheidung des Oberverwaltungvgerichtes im Falle des
berliner Oberbürgermeisters Bötz wurde vom Dorsttzeniden des
« vruchsenates damit begründet , datz in allen zur Perbandlung

Punkten ein Dienstvergehen des Oberbürgermeisters
a» >>» ^ -

00rI**8cn" erachtet worden sei . Auch in der Pel »-An«
rntto ü?**4, cs *n ^er Begründung , sei der Kauf der Pelz-
ebre hZt ber ^ ' tma Sklarek an sich nicht bedenklich . Eine un-

weii Wandlung des Oberbürgermeisters habe hier keines-
gs Vorgelegen , denn bei seiner Stellung und bei seiner ganzen

v 6
®Qnfl*n&eit babe er nicht aus den Gedanken kommen können ,

an» ^ tefer Angelegenheit bestochen werden sollte . Zu bc-
li«rtt *

aber die Art und Weise, wie Böh diesen Kauf regu-
firf*

*
•* ’

.
^ *1°" bers werde ibm zum Vorwurf gemacht, dah er

binreichend darum gekümmert, dah die von ihm ge-
m jT e Regelung auch konsequent durchgefübrt worden sei . In

vindung damit wurde ihm auch das Telegramm aus San
erwi

"
// ^ "' Eaehalten , dessen Inhalt sich als objektiv nicht richtig

laNi, „„
"ab« . Dieser Derstotz sei aber keineswegs mit Dienstent-

wosem
' lediglich mit einer Ordnungsstrafe zu ahnden ge -

Am xiß&e* 'We£t~
Ein heimgesuchter Juwelier

. .. 2d ein Eoldwarengeschäft der Kölner Altstadt , das bereits vor
sunf Jahren von Einbrechern ausgevlündcrt worden war , drangen
*n den Frübmorgenstunden Räuber ein , die beide Schaufenster aus¬
räumten . Sie erbeuteten llbren , Armbänder , Halsketten und Edel¬
steine im Werte von mehr als 15 000 M .

Oberammergau macht Bilanz
^ .? berammergaus Festivielzeit bat am Montag mit der 7Ö . Aus-

ihr Ende erreicht. Die Gesamtzahl der Besucher wird mit
non °" oegeben . 28 000 Gäste kamen aus England , rund

y^n^ n Nordamerika . Die Ortsstatistik verzeichnet mebr als" " "00 Uebernachtungen .

Hundertjahrfeier der Berliner Museen
der Alten Aula der Berliner Universität fand

Museen Festakt anläblich der Hundertjahrfeier der Berliner
freund»

'
i^

"
w " * ' ** > »u der sich zahlreiche Museumsleiter und Kunst-^ «m Ausland in Berlin eingefunden haben.

Eroher Schaden durch lleberfchwemmung
Eecin^ «

" ' Der durch die Ueberschwemmung des Flusses
Ickäni Schaden wird auf mehrere Millionen Lire ge-
von srohes landwirtschaftliches Gut bat einen Schaden
100 rP te E " en . Die Rebberge sind vernichtet . Mehr als
lck>w<-nn»̂ ertrunken . Ein Eisenbabnzu« , der von der Ueber¬
aus wurde , muhte mit 42 Reisenden die Nacht1 tretem Felde zubringen.

3 » el Tote , drei Schwerverletzte bei einem Autounglück
tb»»i^ !" ' 1 ..? ^ - Eine Anzahl Schaulvieler , die bisher am Avollo-
Autn «, k

Düsseldorf beschäftigt waren , befand sich heute mit dem
ana„ i« . - Fahrt nach Berlin , um dort ihr neues Engagement

Parchem iubr das Automobil so heftig gegen einen
Schauloî « ^ Anhänger , datz es in Stücke zerrissen wurde. Die
tötet gz; - ^ ?" " bofer und Niederweyer wurden auf der Stelle ge -
Sckritt <>l Marie Schindel. Katharina Alutan und H .
Fese« werden mutzten

" " verletzt, datz sie ins Krankenhaus ringe -

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

venSuft
^

obne
^

Aniraün ? ' ^
» "nv » ultermincl : Der Bl ' tekreidemartt

neu«, T,e erwartete AufwärtSbcw -gun» . von den
bleibt ^ ^ 7 .^ ' "

,
°usseb «nd . ist dir ,eyt aurgeblieben . Gerste

neue Cinte î nnw v-rnawlMftgt . Dlldveutlcher Weizen.
Roaaen ne . . Zit B -Hnwar - 25.50- 20.00, Deutscher
18 25

8iiq m
“ « ZfZ Beschaffenheit 17.00- 17.25, Futtergertze

»ualitäten
^

db» ^ nti, 22 ^ v? ö-^ ' " na * Vefchaftenbelt (Ausstich,
«der weis H- 1" - neu- Ernte , gelb
Eevk .Ann An -?“* '^ ~ 16 00' Weizemnrhl , MUblensorb- rimg .
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'
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^
flO

Bir n?
a?fenfotll<tun fl - n - Sorte . Tept .-Nov.

"offmcM 5I ' uZ ?, " ach Fabrikat 27 .75- 28 .25, Weizen,
" in vromnk ^ brikat, prompt 8.50- 9 .00, Weizenkkeie .
Cuiitfs / 5‘ 1 '™’ ’ S "rompi 6.50 . Biertreber . ,c nach
Trockeni » « .« . Malzkeiyle. j« „ ach QualilSt 8.00—3 50,
PrbnulrtZLl ' i BaritSt KarlSiuhe 6.75 - 7.25,
je fcu <.?

f
or

C
«

n ?®, ^ p" tul *0 12.50— 13 .00 , ÄokoSkiichen ,
zei> 1® vL1*lr, 1^ .00—14 .25, Dohaf^ g^ fübD . Fabrikat , je nach Liefer.

»
ho <* Fabrikat 18.50- 19.50, Sesam.

SbfHffnwn.Tr 12-50, Sveisekartoffeln , gelfifr .. neue Ernte 5 .75—6 .25 ,,tlM' iveihfl-. neue Ern, «. 5 .00 . _ Raubfultermitiel : Lose «
flelunb

^
. «

• i ” *' « iund , trocken , neu, <y rntt fi.nn_ 6.50 , Rotkleedeu. gut .
neue "^ ne Ernte ^-00—K.50, Luzerne, gut , gesund, «rocken .
AVer vee i ^ »

" ' -00 . Strob , drabttzepretzt, je nach Qualität 3.50 - 4 .00.
nttt («!,„ ?0° Kilo. Müblensabrikate . Mai « , Bierireber und Mol,keim«
bzw rr

'
.,

'
. Trockenfchnitzel ohne Sack , FrachwaritSt « arkSrube

iiluantjiz .en
la ^ ' jiate Parität Fabnkftatlon . Waggonvrcife , « keiner «

ickstiesten 1 . ,«/,Zuschläge . All« Preije von LandeSvroduktcn
bis zur ^ Spesen der Handels , die v»m Ankauf beim Landwirt
« r ^ uaeen» ?-

' iwrität « arkSrube hUtste-en . und die Umsatzsteuer ' N. Die
*L« in «

" nb entivrcchend . niedriger zu bewerten . — Abteilung‘" t unv , v,rt »nn„ n - Lage unverändert .

Mantelstoffe
fUr ' Harbat und Wlnlar
empfiehlt in großer Auswahl

WilSi. Braunagei ,
H.?,'X 7

6toßiibung Ser Arbeilersamartter
in Pforzheim

Es ist Sonirtag , 28 . Sevtember , 10 Ubr früh - Mutter Sonne
schickt verstohlen einige Strahlen durch das Gewölk des Himmels .
Draußen beim Kupferhammer in Porzheim herrscht reges
Leben. Fünf Boote der Arbeiter -Paddler kreuzen am der reihen¬
den Diagold . Einige weihe Mützen leuchten auf . Am Kall¬
hardtsteg stehen ca . 20 Arbeitersamariterinnen . In einem Daum
hängt ein Junge , der , wie sich sväter herausstcllte , zu den Oviern
einer schweren Katastrovbe gehört-

Die Wassersportler haben ein Fest . Der Kallhardtsteg steht voller
Zuschauer. Ucberlastet , bricht der Steg . Zuschauer und Wasser¬
sportler werden ein Opfer der Katastrophe . Ein Tromvetensignal
zeigt an , dah die Katastrophe da ist. Die im Vereinslokal der Ar-
beitersomariter anwesenden Arbeitcrsamariter werden durch einen
Motorradfahrer verständigt .

'
Schon acht Minuten nach dem

„Unglück" rückten drei Lastwagen mit Arbeitersamaritcrn heran .
Die Ovfer der Einsturzkata-strovhe werden geborgen. Zwei Wagen
Mannschaiten greifen von der Straßenseite her ein . Der andere
Wagen hält vorn am Davosweg und im Eilschritt laufen die
Mannschaften herbei , um an der Davoswegseite helfend einzu¬
greisen. — Da wird der in den Baum geschleuderte Junge heraus -
geholt , hier wird ein Schwerverletzter von oben bis unten in
Schienen gelegt. Mittels Leine werden die Wasserfahrer an Land
gezogen . Wiederbelebungsversuche, Kopfoerbände , Armbinden ,
alles wird den Arbeitersamaritern zur Aufgabe gemacht - Die drei
Wagen transportieren unaufhörlich die auf Tragbahren herange¬
tragenen Ovfer zum Hilfslazarett , das schnellstms in der Turnhalle
der Nagoldschule au der Ealwer Straße eingerichtet wurde . Die
Samariterinnen sorgen für eine gute Lagerung der Verletzten, die
noch auf Tragbahren warten müssen . Nach einer guten halben
Stunde sind die über 30 Opfer des Einsturzes wohl geborgen.

Wieder ertönt ein Signal . Durch die Menschenansammlung ist
direkt am Lokal Kumerbammer ein ausweichendes Auta mit der
Strabenbahn zusammengestohen. Trotzdem diese allerdings kleinere
Ausgabe nicht gestellt war , sondern auf Veranlassung des teil¬
nehmenden Kritikers Stadtobermedizinalrat Eeisler
(Karlsruhe ) als Ueberraschungsübung eingesetzt wurde , eilten die
schon sreigewordenen Samariter zur Unfallstellc. Zwei Leicht - und
zwei Schkververletzte waren die Ovier des Zusammenstohes. Nach
zehn Minuten war auch hier das Rettungswerk erledigt .

Alle Opfer und Samariter fanden sich dann im Notlazarett wie¬
der. Hier waren die die Uebung überwachenden Aerzte, Stadt -
obermodizinalrat Dr . G e i s l e r ( Karlsruhe ) und Dr . R o o s
(Pforzheim ) sowie als Vertreter der Stadt Stadtrat Schübel in ,
der ebenfalls die Gesamtübung mit sichtlichem Interesse in Augen¬
schein genommen hatte , anwesend. Nach einigen einleitenden Be-
grübungs - und Dankesworten des Bezirksvorsitzenden Fröhlich
( Karlsruhe ) an alle Beteiligten und dem Vertreter der Stadt er¬
folgte die Untersuchung der angelegten Notverbände durch die bei¬
den Aerzte. Nach der in Anwesenheit der in Frage kommenden
Samariter vorgenommenen Einzelkritik gab Stadtobermedizinalrat
Dr . Geisler eine zusommenfasiende

G e s a m t t r i i M.
Nachdem er einleitend seiner Freude Ausdruck gab über die Be¬
teiligung der auswärtigen Genossen , besvrach er den Verlaut der
Uebung. Hierbei bob er das gute Funktionieren des Alarms ber-
vor . Das Wirken der Arbeitersamcriterinnen . die durch die La¬
gerung der Verletzten Erkältungsgefahren verhüteten und das ge¬
wissenhafte Transportieren der auf den Bahren gebetteten Ovfer
fanden ein besonderes Lob. Die Anlage der Verbände sei eben¬
falls gut . Er habe mit seinem Kollegen Dr . Roos in einzelnen
Fällen Korrekturen vornebmen müssen . Aber Vollkommenes könne
man ja auch bei der ersten Hilie nicht verlangen . Datz die Kräfte
aus den einzelnen Ortsgruppen in einer Kolonne »usammengeiaht
waren und so zum ersten Mal zusammenarbeiteten , gebe besonders
Anlah zur Anerkennung der Leistung der Kolonne und ibrer Lei¬
tung . Mit dem Avvell, dem Grundsatz der Hilfsbereitschaft getreu ,
überall zu wirken, besonders aber in den Betrieben , schloß Dr .
Geisler seine interessante Kritik .

Als Vertreter der Stadt nahm Herr Stadtrat S ch ü b e l i n das
Wort zur Begrüßung im Aufträge der Stadtverwaltung . Er habe
mit Interesse die wohlgelungene Uebung verfolgt und könne sest -
stellen , dah die Erwartungen dev Stadt aus die Hilfsbereitschaft
der Arbeitersamariter in etwaigen Notfällen nicht vergeblich sein
brauchten. Der Oberbürgermeister wäre gem persönlich anwesend
gewesen . Er sei aber durch den Städtetag verhindert - Wenn man
früher den A .S .B . nicht gern gesehen habe , weil in ihm eine Kon¬
kurrenz vom Roten Kreuz befürchtet wurde , so ist das heute an¬
ders . Die besondere Tätigkeit der Arbeitersamariter finde seit
einigen Jahren ihre Anerkennung durch finanzielle Zuwendungen
der Stadt . Die stete Bereitschaft, den Kranken zu dienen und den
Verunglückten zu helfen, verdiene alle Anerkennung . In diesem
Sinne wünsche er ein ferneres „Glück aut !"

Zum Abschluß nabm der Kreistechniker des Kreises Basen vom
A .S .B ., Weigel (Karlsruhe ) das Wort . Im Sluitrage des
Kreisvorstaudes beglückwünschte er den Bezirk zu dem guten Ver¬
lauf der großen Uebung. Mit Dankesworten an alle Teilnehmer
und an Stadt und Presse konnte er den Reigen der Redner
schließen .
' Unter der Führung des Leiters der Uebung, Bezirtstechnikcr
Schneider ( Karlsruhe ) marschierte die rund 100 Mann starke
Kolonne unter den Klängen des Reichsbannertambourkorvs Pforz¬
heim dem Lokal der organisierten Arbeiterschaft, der Klostermühle,
zu . wo Mittagessen und gemütliches Beisammensein die auswär¬
tigen mit den Pforzheimer Genossen vereinte . Kurz nach 6 Ubr
rüsteten die auf zwei Lastwagen herbeigeeilten Karlsruher zur
Rückiahrt. Ein herzliches „Frei Hilf" hinüber und herüber erklang
als letzter Gruß - Die Arbeitersamariter des Bezirks Karlsruhe
haben mit dieser großen Uebung in Pforzheim gezeigt, datz sie den
schwierigsten Situationen gewachsen sind . Möge das noch mehr als
bisher dazu beitragen , datz die Behörden sowie die Arbeiterschait
alles tun , um ihr Werk zu fördern und zu stützen . L .

Au* dem '§e»iM *ma&
Schwindeleien mit einer amerikanischen Erbschaft

im. Karlsruhe , 30. Sevt . Wegen umfangreicher Betrügereien batte
sich beute die bisher unbestrafte 28jährige Schneiderin Antonie B .
von hier vor dem Schöffengericht zu verantworten . Die Angeklagte
hatte , wie sie zugibt , in Karlsruhe in der Zeit vom November 1928
bis Pfingsten 1929 eine Lehrerin unter der Voriviegelung , sie habe
in Amerika eine große Erbschaft gemacht , warte aber noch auf die
Auszahlung bis zur Regelung der Erbschaftssteuer, veranlaßt , ihr
nach und nach 3740 , K leihweise zur Verfügung zu stellen . Unter
dem gleichen Vorwand vumvte sie unterm 17. Avril vorigen Jahres
einen hiesigen Ingenieur um 150 Ji an , wobei sie angeblich von
dem amerikanischen Konsulat herrührende , von ihr gesälschte Schrei¬
ben vorwies . Am 22 . Mai 1929 fiel eine Stütze auf den amerika¬
nischen Erbschaftsschwindel herein und verlor dadurch 100 Jl . Unter
den gleiche * Vorsviegelungen ergatterte sie in der Zeit von Avril
bis Juni . 1929 bei einer hiesigen Witwe verschiedene Darlehen in
Höhe von 250 M, im Juni bei einer Ehefrau 550 M und im August
bei einem Uhrmacher 238 Jl . Im Dezember 1929 erlangte sie bei
einer Händlerin die Herausgabe von Blumen im Werte von 5,70 M,
am 27. Dezember in einer Konditorei für 16 M Wein , Kirschwasser
und Schokolade und Ende 1929 bei einer hiesigen Firma die kredit¬
weise lleberlassung von Kleidungsstückenim Werte von 90 M . Eben¬
falls unter Berufung auf die romanhafte amerikanische Erb¬
schaft beging sie einen Mietbetrug , wobei sie die Zimmer-
miete in Höbe von 135 Mark schuldig blieb . In der Zeit vom
August bis Dezember 1929 machte sie einer Kausmannsebefrau vor,
sie habe von einer Bank in Zürich 2000 M zu erwarten , worauf ihr
ein Darlehen von 111 ^44 gewährt wurde . Die lediglich in ihrer Ein¬
bildung eristierende Erbichaft verschaffte ihr weitere Darlehen in
Höhe von 25, 200—300 und 70 ein weiterer Versuch , einen
Pumv anzulegen , icheiterte an dem Mißtrauen einer hiesigen Frau .
Der Angeklagten wird weiterhin vorgeworsen, im Sommer 1929
einen Ring mit weißem Safir im Wert von 12 Jl , sowie von Dezem¬
ber 1929 bis März 1930 in Herrenalb Wäichestücke, Gebrauchsgegen¬
stände, sowie acht Bücher und am 8 . Mai einen Geldbeutel mit 8
Mark Inhalt und eine goldene Halskette im Wert von 50 Jl ent¬
wendet zu haben . Betrug und Urkundensälichung wird darin erblickt ,
datz sie von Februar bis März 1930 in einem Kontobuch zwecks mo¬
natlicher Abrechnung Einträge der Liesersirmen zu ihren Gunsten
abänderte .

Die Angeklagte gibt die eimelnen Betrugssälle zu und leugnet
lediglich die ihr vorgeworsenen Diebstähle. Sie batte ein Berhält -
nis mit einem baltischen Studenten und glaubte , datz er sie beiraten
würde . Zu einem großen Teil bat sie ibm die erschwindelten Geld¬
beträge zukommen lassen . Sie bat ibm dafür Anzüge machen lassen
und es ibm, sowie seinem Freunde ermöglicht, zu studieren. Sie
selbst will nur wenig von dem erschwindelten Gelde für sich verwen¬
det haben . Staatsanwalt Dr . Müller beantragte eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahre . — Das Gericht erkannte auf eine Eesamt-
gesängnisstraie von sieben Monaten abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft. Die Anträge der Verteidigung ( Rechtsanwalt Klumnv)
auf Aufbebung des Haftbefehls und Gewährung von Strafaufschub
auf Wohlverbalten wurden vom Gericht als verfrüht abgelehnt .

Die verbotene kommunistische Demonstration
sm . Karlsruhe . 30 . Sevtember . Unter der Anklage des Vergebens

nach tz 110 des Reichsstrafgeketzbuches standen beute der kommuni¬
stische Landtogsabgeordnete Schlosier Hermann Püning von hier und
der kommunistilche Stadtrat Leopold Weis aus Durlach vor dem er¬
weiterten Schöffengericht. Den Angeklagten wird zur Last gelegt,
datz sie gemeinschaftlich öffentlich vor einer Versammlung zum Un¬
gehorsam gegenüber behördlichen Anordnungen aufgefordert haben.
Gegenstand der Anklage bildet eine am 24. Avril dieses Jahres in
der „Blume " in Durlach abgebaltene , von Stadlrat Weiß geleitete
öffentliche, von etwa 100 Perionen besuchte Versammlung der
Ortsgruppe Durlach der Kommunistischen Partei Deutschlands, in
welcher der Mitangeklagte Böning als Referent auftrat . Es wird
den Angeklagten zur Last gelegt, ihre Parteigenossen zu einer De¬
monstration auf den Schlotzvlotz am 27. Avril , an dem die. National¬
sozialisten in Durlach einen „Deutichen Tag" veranstalteten , aufge-
sordert zu haben , trotzdem vorher seitens des Bezirksamts ein De«
monstrationsnerbat für die Kommunisten ergangen war . Die An¬
ordnung war im Interesse der öffentlichen Sicherbcit ergangen , weil
«ran bei der Gleichzeitigkeit der Demonstration der Nationalsozia¬

listen Zusammenstöße befürchtete. In jener Versammlung gab Bö¬
ning bekannt , datz er von dem Schreiben des Bezirksamts bezüglich
des Demonstrationsverbots Kenntnis hatte . Er babe dann nach
der Anklage ausgeführt , die im Saale anwesenden Polizeiivitzcl
( es waren zwei Polizeibeamte zur Ueberwachung der Veriammlung
anwesend) würden sich freuen , wenn er sagen würde , was die Kom¬
munisten nun tun würden ; er werde ihnen aber etwas husten.
Weiß habe dann ausgeführt am Sonntag , 27. Avril werde schönes
Wetter sein . Die Sonne sei international und scheine auch den
Proletariern , denen man nicht zumuten könnte , am Sonntag hinter
dem Ofen zu sitzen . Das Verbot des Bezirksamtes untersage- ihnen
nicht, auf die Straße zu gehen. Die Arbeiter würden also am Sonn¬
tag auf der Straße spazieren gehen, um sich von der Sonne bestrah¬
len zu lassen . Dieses Recht könne man ihnen nicht bestreiten . Es
war in der Versammlung selbstverständlich bekannt , daß die Dkatio-
naliozialisten für den 27. Avril eine Versammlung auf dem Schlotz-
vlatz angekündigt batten .

Bei seiner Vernehmung gibt Böning aus die Frage , ob am Sonn¬
tag auf dem Schlotzvlatz auch Kommunisten zu sehen gewesen seien ,
an , die Durlacher Arbeiterschast sei dort gewesen . Ob es zu einer
Schlägerei gekommen ist , ist ihm nicht bekannt . Er babe nur gebürt,
daß Nationalsozialisten gegen Polizeiorgane vorgegangen seien . Die
gebrauchten Redewendungen werden nicht bestritten . Stadtrat Weiß
gibt an , daß aus dem Schreiben des Bezirksamts nicht hervarging ,
datz die Kommunisten am Sonntag zu Sause bleiben sollten. Rur die
Demcmstration sei ibnen verboten worden. Sie hätten auch nicht de¬
monstriert , sondern sich nur die Veranstaltung der Nationaliozia -
listen angesehen. Er selbst habe sich auch den Umzug der Natio¬
nalsozialisten angesehen.

Als Zeugen wurden sodann Polizeisekretär Buchheit und Polizei -
bauvtumchtmeister Schultis , die der betreiienden Veriammlung an¬
wohnten , gehört . Nach ihren Angaben ivrach Böning über das
Thema „Das wahre Gesicht des Jaichismus . Ist die Sitlervartci
eine Arbeiterpartei ?" Er habe sich in ieinem Referat mit dem Da-
wes - und Poungvlan beschäftigt , und sei zu dem Ergebnis gekom¬
men, datz die Nationalsozialistiiche Partei keine Arbeiterpartei iei .
Er gab dann Kenntnis von dem Verbot der kommunistischen Demon-
straiion . Er habe dann weiter die in der Anklage wicdergegebene
Redewendungen gebraucht. U . a . habe er gesagt , das Proletariat
lasse sich das Recht auf die Straße nicht nehmen und die Kommu¬
nisten leien überall da zu finden , wo vroletariiche Interessen ge¬
fährdet erscheinen .

Böning ist der Ansicht , datz am 27 . Avril die Durlocher Arbeiter
gegen den Faschismus demonstriert hätten ; er ist überzeugt , datz der
größte Teil der Arbeiter keine Kommunisten waren .

Zeuge Schultis gibt an , datz Böning gesagt habe, er halte das
Wort „Schlagt die Faschisten , wo ihr .sie findet" aufrecht ; die Straße
und die Sonne seien nicht nur für die Bourgeosie, iondern auch «ür
die Proleten . — Beide Zeugen bekunden, datz eine direkte Auffor¬
derung seitens der Angeklagten an die Versammlungsteilnehmer ,
trotz des Verbots zu demonstrieren , nicht ergangen fei .

In der Verhandlung wurde festgestellt , datz cs am 27. Avril zu
Zusammenstößen »wischen Konimunisten und Nationalsozialisten
nicht gekommen ist, wobl aber »wischen letzteren und der Polizei ,
die übrigens noch ein gerichtliches Nachspiel haben werden.

Staatsanwalt Dr . Müller hält den Tatbestand im Sinne der An¬
klage für erwiesen und erachtet Keldstrasen für ausreichend. Der An¬
klagevertreter erwähnte noch, datz einen Tag vor dem 27 . Avril von
kommunistiicher Seite Flugblätter verteilt wurden . Die vom dama¬
ligen Vorsitzenden der Ortsgruove Durlach der KPD . unterzeichnet
waren -und in denen zur Demonstration aufgcfordert wurde . Hier-
wegen werden sich die dafür Verantwortlichen noch vor dem Schwur¬
gericht demnächst zu verantworten haben . — Die Angeklagten er¬
klären, daß das Beweisergebnis dürftig fei und beantragten ihre
Freisprechung.

Das Schöffengericht sprach die Angeklagten mangels Beweises
frei . Die Kosten des Verfahrens trägt die Staatskasse . Es fehlt
nach der Urteilsbegründung der sichere Nachweis, datz die Angeklag¬
ten mit ihren Ausfübrungen zum Ungehorsam gegen das Demon-
strationsverbot aufsorderten . Böning habe es abgelehnt , sich über
die Absichten der KPD . »u äußern , während Weiß erklärte , das Ver -
bot besage nicht , datz die Kommunisten hinter dem Oien sitzen blei¬
ben müßten . Es fei auch am 27 . Avril nichts weiter seitens der
Kommunisten geschehen. Im Zweiselsfalle war deshalb zugunsten
He« AnakÄaLteii zu erkennen,
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Die Karlsruher Sozialdemokratie
zum Wahlausfall

? n einer gestern erbend stattgefundenen Parteiversammlung
nobm di« Karlsruher Sozialdemokratie Stellung zum Wablaus -
iall . Das Interesse an der Versammlung war derart stark , dah
der Gartensaal des Friedrichshof die Besucher kaum zu fassen ver¬
mochte. Viel« muhten sich mit einem Stehplatz begnügen , so
Enzend war der Besuch .

Das einleitende Referat batte Gen . Reichstagsabg . Schönf -
l i n übernommen , der den Ausfall der Wahl kritisch würdigte
und sich zur jetzigen politischen Lage äußerte . In einer sebr er¬
giebigen Aussprache kamen die verschiedensten Meinungen »um
Ausdruck . Die Versammlung zog sich bis Mitternacht hin und
Erbrachte den Beweis , dah der Kampfgeist der Sozialdemokratie
auch nach der Reichstagswahl ungebrochen ist.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende , Gen .
Koch einen Ueberblick über die W a h l a r b e i t bei der Reichs-
tagswaol . Er rühmte besonders die gute Zusammenarbeit zwi¬
lchen Partei und Gewerkschaften . Eine Fülle von Arbeit wurde
geleistet durch Abhaltung von Versammlungen , Flugblattverbrei¬
tung usw. Der Saalschutz hat ausgezeichnet funktioniert . Die
Mubevolle Tätigkeit aller Funktionäre hat sich gut gelohnt , allen

f* * herzlichst gedankt.
Alsdann erhielt

Genosse Schövflin
Wort zu seinem Referat über

»Der Ausfall der Reichstagswahlen ."
betonte eingangs seines Vortrages , dah der Wahlausfall

ouufchen Erfolg und Niederlage liege . Non letzterer könne man
ngestchtz fccr groben Wirtschaftsnöte nicht sprechen - Als beson -

j
e Enttäuschung beze ichnete er den Wahlausfall in Norddeutsch»

«rnd und würdigte sodann den Eintritt der Gewerkschaften in
en Wahlkampf. Des weiteren stellte er mit Genugtuung fest,

Mrtz stch Mittelbaden ganz Mt gehalten habe.
.. 2n gedrängter Kürze warf der Redner weitere Streiflichter
Uber die verflossene Wahl , wobei er besonders beklagte, dah in

Industriezentren ein starker Stimmenverlust »u ver-
ist . Diese Tatsache zwingt zur kritischen Prüfung . Dah

w Thüringen , wo Frick herrscht , ein Stimmenverlust zu verzeich¬nen ist , überrascht sehr . Auch Hamburg gibt zu denken . Ausfallen
utz es . das, in allen Kreisen, wo - Fraktionsfübrer Spitzenkandi-

n>° ren , ein Stimmenrückgang zu verzeichnen ist .
Redner beschäftigte sich sodann speziell mit dem

Anwachsen der Nationalsozialisten .
Zweifellos kam letzteren die ihnen freundliche Haltung eines
Teiles der bürgerlichen Presse zugute, wie in Karlsruhe durch
die Badische Presse. An einzelnen Beispielen ging Gen. Schöpflin
auf Einzelheiten ein unh legte dar , wie groß der Einfluh der
Presse auf das Wahkresultat ist. Zu den

Ursachen des Mahlausfalles
^^ u®bend, bemerkte Een . Schöpfliu , dah die traurig « wirtschaft-
Sr,H> - °®e e ' nen Hauptgrund des schlechten Wahlausfalles sei .
-

* ^ c
.
r Inflation , deren Schuld uns unberechtigterweise

bei ,
’ n kie Schube geschoben wird , zeigte sich dasselbe Bild

derlao
" spenden Maiwahlen 1924- Sie brachten uns eine Rie -

der ersten Wirkungen der Reparationen ,
buchen ..

a^ a*ton6I 1924 kann die Rechte 49 Mandate mehr
Eozialb »

^ ^^®̂ kichc Mitte ist znsammengeschmolzen , wäbrend
haben und Kommunisten zusammen 24 Mandate mehr
aut 192

.
4 - Bei den Maiwahlen 1924 stieg das Zentrum

Al « • c ^ öbe wie heute.
weitere Ursache wird die Koalitionsvolitil verant -

Tbllri ^ -
^ ^ ^ ^ hier gilt es klar zu sehen . In Bayern ,

ist ist ein
" Sachsen , wo unsere Partei nicht in der Regierung

keine Koos
"/ - "" 9 su verzeichnen , in Württemberg , wo ebenfalls

Wonnen ;
" ^ " bvvlitik in Frage kommt , wurden Stimmen ge -

Derlust- »
" Preuhen und Braunschweig mit Koalitionspolitik sind

winn *ii * tteten ’ in Baden mit Koalitionspolitik ist ein Ge -
kür oll - Ä '

. Dah auch die Reichskoalitionspolitik , die doch
brackn- Preise in Frage kommt , nicht überall Verluste
bilserdinn

° *
.
^pcnfaiis fest. Zweifellos bat die Regierung Müller »

buchen dob
"̂ befriedigt , aber als ein Erfolg darf sie doch

allerdin » -
8 Rheinland geräumt wurde . Man glaubte

4 • — wenn das Rheinland früher geräumt wird , alsvertraglich isftgelegt war . dah dies ein groner v°l'U,cher Erfolgfe, . Die Rbeinlandbefreiung wurde gefeiert , ober bei den WahlenLat ein Teil der Bevölkerung im besetzten Geb'ete Eeslen . dangerade die Soziaideni-okratie diese Befrerungsvolitik am starrstenbetrieb und die 9«"*-J*PTTt £»K >»** CW - - - « ‘ VIV ^ -v | * v . tti «Di ' +’V4i * n « 14k |LULl |LCU
^ ^ twort war das Anwachsen der nationalsozia -

Ni»! d
" stimmen . Eine Zeit der Wirtschaftsnot wie heute ist

den « »olitische Erziehungsarbeit Erfolg bat ,
Al° 7-

^ '^ " liche Rot ist zu stark.
rö>, Ebarakteristikum erwähnte Redner , dah ge -P ^ teien , dre , . B . am Webretat keine Abstriche88"

: .
2^ Millionen Stimmen erhielten . Auch die Kommu-

e *
J

®>ven Teil ihres Wahlerfolges dem Umstande zu,
ri» 7 -

"fa? ° 'l at
! onQ!es Befreiungsvrogramm aufstellten , äbn»

die Nationalsozialisten taten . Dah die Abrüstungs »
gröheren Erfolg brachte, trägt ebenfalls dazu bei ,Pbrase »l»aie Erfolge zu bringen . Dah die Jugend

Nii. k, .venen n-achlauft, welche die nationalen Phrasen dreschen ,nu « auch zu denken geben. Die Jugend hört von Sklavenvertrag .
^ averci. usw . und da ist es kein Wunder , wenn sie den natio .
nÜ . k

" Pbrasen Glauben schenkt. Aus dem Wahlausfallu» nicht nur jeder Einzelne , sondern
ganz Europa eine Lehre ziehen,

nn»
"

«
*” Deutschland der Verzweiflung muh auch zur Gefahr für«an, . Europa werden.

tisÜfTi *
*1 ^ Cnn . fluf einen weiteren Umstand zu sprechen ,

n
öie diesmalige Wahl zum erstenmale nicht im^

da- ^ , Aubenpolitik stand. Diesesmal batte der Wahlkampfoos Ebarakteristikum des
Klafsenlampfes ,

srMen
^

bab
'
77 " tt Nationalsozialisten noch nicht be -

wctterh -n die Wahl beeinsluhte , das sind
So,ia ^bI7 ? ^

7 " " ( sehr richtig ! ) , an denen sälschlicherwerse die
^ ialdemokratre ebenfalls schuld sein soll .
-

" ebner kam im Verlaufe seines Referats auch auf die

Arbeitsweise des Reichstag«
zu sprechen und betonte mit besonderem Nachdruck, dah, wenn der
Reichstag nicht selbst eine Radikalkur an sich vornehme , er sich
selbst kavut mache . Der Reichstag müsse bandeln und nicht immer
reden ! ( Sehr richtig !) Redner zog sodann die Partei selbst in
den Kreis seiner Betrachtungen und wünscht eine Erneuerung
unseres Partei , und Agitationsavvarates und kritisiert die Ueber-
organifation in unserer Bewegung.

Dah Een . Schövflin sich auch mit der
Regierungsbildung

beiabte, war ja selbstverständlich Er ging auf die veüschiedensten
Möglichkeiten ein und erklärte , dah nach seiner Auffassung eine
Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regierung kaum medr
in Frage kommen dürfte , nachdem nun das sog . Wirtschafte - und
Sanierungsvrogramm der Brüning -Regierung feststebt . Nicht die
geringste Mahnabme gegen das Kartell - und Trustwesen enthält
das Programm , dafür aber Belastungen der grohen Masse . Wobl
glaubt niemand an einen Putsch der Nationalsozialisten , aber ein
kalter Putsch ist gefährlicher. Dieser aber kann erfolgen,
wenn die Nationalsozialisten regierungsfähig sind und sich aus
dieser Stellung nicht gleich verdrängen lassen . Genosse Schövflin
stellte die Frage , was kommen werde, wenn das Regierungsvro -
gramm kein« Mehrheit finde - Mit dem formellen Regierungs -
sturz wird sich Brüning nicht zufrieden geben. Was dan -n? Wo
eine Diktatur anfängt , wissen wir , aber nicht wo sie aufbört .
Zum Schlüsse seiner Ausführungen betonte der Referent noch¬
mals den tragischen Ernst der Lage , wenn die Nationalsozialisten
in die Regierung kommen sollten und wies in eindringlichen
Worten auf die auherordentlich grohe Verantwortung bin , die
auf der sozialdemokratischen Reichstagssraktion lastet.

Das Referat fand allseitigen Beifall . Nachdem letzterer sich
gelegt und der Vorsitzende dem Referenten den Dank MSge-
svrochen Latte , wurde in die

Viskuflion
eingetreten .

Als erster Redner erklärt sich Genosse Kavve» von den Ausfüh¬
rungen des Genossen Schövflin enttäuscht. Der Verlust der Partei
sei gröher , als ihn der Redner dargestellt . Wir müssen uns in dem
neuen Kamvf als Mensch zu Mensch einsetzen . Der Geist, wie nian
ibn haben sollte , ist nicht mehr vorhanden . Das ist auch der Grund ,
warum man die Jugend nicht in genügendem Mähe herangeholt
bat . Die lleberalterung der Partei ist mit schuld an der Entwick¬
lung . Wir hätten die Entwicklung der Dinge von Anfang an sehen
sollen . Die Wabl bedeutet eine Vertrauenskrise der Partei . Die
KPD . bat die Dinge besser beurteilt wie wir . Ziel muh
Sozialisierung sein , nicht eine Statuierung des kavitalistischen
Systems .- Wir müssen in der Ovvosition eine schärfere Politik trei¬
ben . Wir müssen uns derart mobilisieren , dah wir auch in den
Versammlungen der Gegner unseren Mann stellen . Die Frage der
Aktivisierung der Jugend muh in ein anderes Stadium kommen .
Wir dürien den Geist der Jugend nicht lähmen . Einer der nächsten
Abende muh dem Thema Jugend und Partei gewidmet
sein . Das Reichsbanner bat in seiner jetzigen Form seine Eristenz»
berechtigun-g verloren . Der Redner schlägt eine Resolution vor,
in der festgestellt wird , dah die Gefahr des Nationalsozialismus
durch Ausweichen nicht gebannt wird und von der Reichstags¬
fraktion verlangt , dah sie der gegenwärtigen Regierung jede Un¬
terstützung versagt . (Beisall .)

Gen . Zwecker : Unser Kampf muh vor allem daraus gerichtet
sein , die verlorenen Stimmen wieder zu gewinnen . Die Partei
muh sich umstellen. Die . Situation zur Wahl war für die Partei
nicht schlecht . Aber die Reichsvolitik der Partei war nicht ein-
wandsfrei .Wir haben viel Einfluh auf das Jndustrieproletariat
verloren . Die Kommunistische Partei bat ihren Stimmenzuwachs
erkalten , wie auch die Nationalsozialisten , weil die Not in
Deutschland ungewöhnlich groh ist . Die Politik eines Brüning ist
unbedingt abzulebnen , sein Programm nützt nur den Satten . Die
Lasten des Boungvlans liegen auf den Schultern der Arbeitenden ,
di« Besitzenden haben verstanden , sich zu drücken . Wir müssen wirk¬
lich« Arbeitervolitik treiben . In dem neuen Kamvf muh aber auch
di« gesamte Mitgliedschaft sich zur Verfügung stellen . ( Beifall .)

Een Sauer tun . glaubt , dah gerade die radikale Politik der Sachsen
eine Niederlage in Sachsen verhindert bot . Die SPD . bat sicher
Mch viele Wähler an die KPD . abgegeben. Wir müssen unsere
ganze Kampffront umstellen, ebenso auch unsere Kämpfer . Der
Ansturm des Faschismus muh abgewebrt werden. Hierzu müssen
aber auch die jungen Kräfte herangezogen werden . Es muh dahin
gewirkt werden , dah ein Zusammengehen zwischen Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten möglich ist. Der Kampf muh dem Faschis¬
mus gelten . Unsere Parole muh sein : Heraus aus jeder Regie¬
rung !

Gen . Volk: In den Betrieben wurde wenig von der Aufrüstung
gesprochen , dagegen weit mehr von den hohen Gehältern , den
hoben Pensionen usw . Man kann beute nicht verstehen, dah es
Leute gibt , die in der Woche mit tb Mark au - kommen müssen ,
und auf der anderen Seite in den Ministerien Leute sitzen , die
Hunderte und Tausende verdienen . Unsere führenden Genossen
hätten mit gutem Beispiel vorangehen müssen . Bahn frei der
neuen Garde des Proletariats .

Gen. Dr . Remmele : Die Versammlung beute abend ist kein
guter Auftakt für die Gemeindewahlen . Es ist doch so, dah, wenn
gegen einen Führer eine Verleumdung verbreitet wird , 99 Prozent
der Genossen es glauhen . Was hat « in Minister an Vervslichtun¬
gen zu erfüllen . Wenn das der Dank ist für das , was man der
Partei getan , dann stell « ich morgen mein Amt zur Verfügung .
Wir waren von Anfang an der Meinung , daß die hoben Gehälter
abgebaut werden. Es ist bedauerlich, dah in Baden , wo die Ver¬
hältnisse ganz anders liegen , nach gleichem Mahstab gemessen wird ,
wie auherbalb Badens . Der 29vro»entige Abbau der Ministergehälter
bringt mit sich, dah die Geholter der Ministerialdirektoren höher
sind .wie der Eebalt des Ministers . Und mit dem Abbau der Be-
amtengebälter ist die Bahn frei für einen Abba» auch der Löhne
und der Angestelltengehälter . Ich warne , alles in einen Tovf »u
schütten . Die wnje innere Unruhe in der Partei gründet sich auf
den ungeheuren Erfolg der Nationalsozialisten . Die Partei als
solche hat sich glänzend geschlagen . Bei allen Wahlen , wo der
Schwemmsand angetreten ist , ist der Erfolg immer gegen die So¬
zialdemokratie gewesen , das ist von jeher schon so. Bei unseren
Wählern handelt cs sich zu 99 Prozent um Menschen , die ein
inneres Klassenbewußtseln haben . Rach der Haltung der Mittel -
standsvartei , di« weiter rechts steht wie die Nationalsozialisten ,
wird die sozialdemokratisch « Fraktion verschont , zum Eintritt in
die Regierung Brüning aufgefordert »u werden. Wenn di« Regie¬
rung Brüning stürzt, besteht die Gefahr einer Diktatur . Indem
die Regierung Brüning an dem Arbeitrloienproblem vorbeigeht ,

indem Brüning es vermeidet , auf die Unternehmer einzuwirken,
hat Brüning etwas getan , wo die Sozialdemokratie nicht folgen
kann. Es ist unsere Aufgabe , in Form von Vorschlägen einen Teil
der Brüningschen Reformvorschläge abzuschwächen und zugunsten
der Arbeiterschaft zu ändern versuchen .

Gen . Fien : Man hätte stch mehr in den gegnerischen Versamm¬
lungen stellen sollen . Die Agitation der Nationalsozialisten wurde
ja nur mit dem einen Wort ..ausmisten" geführt . Es muh an den
hohen Gehältern , wie an den Diäten der Abgeordneten akgebaut
werden. Die Zahl der Abgeordneten ist viel zu hoch. Auch Dovvel-
mandate sollten vermieden werden . Verjüngung ist notwendig . Die
Schlappe, die wir erlitten , ist nicht so groh. Werden gemachte Feh¬
ler ausgewetzt, dann werden wir vor dem Faschismus keine Angst
zu haben brauchen.

Gen . Haebler : Warum arbeiten wir nicht mehr so laut wie
früher ? Weil die Begeisterung nachgelassen , weil eine Politik ge¬
trieben wurde , die zu viele Zugeständnisse an die kapitalistischen
Klassen gemacht bat . Biele Arbeitermassen , die 1928 vom Zen¬
trum zu uns kamen, sind wieder abgeschwenkt . Als man in der
Partei vor einigen Jahren der nationalsozialistischen Bewegung
keine grohe Bedeutung beilegte , hat die Deutsche Friedensgesell -
schast schon allenthalben in Versammlungen das Thema „Haken¬
kreuz und Stahlhelm sind Deutschlands Untergang " behandelt . Die
Jugend muh für unsere Ziele begeistert werden. Wir müsien zu der
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung in Onvositionsftellung kom¬
men. Weite Kreise finden wieder zurück zu den Quellen und Wur¬
zeln, aus denen unsere Partei groh geworden ist.

Een . Dr . Kahn unterstreicht was Een . Haebler ausgesübrt . Wo
in einem kavitalistischen Staat Sozialisten in der Regierung sitzen ,
müssen die Genossen Vieles tun . was sie als Sozialisten nicht tun
dürften . Aus der Niederlage sollen wir das Gute ziehen, dah wir
uns erneuern . Der Sozialismus verlangt Lebendigkeit.

Gen. Jung verweist darauf , dah in früheren Versammlungen
die Koalitionsvolitik ausdrücklich gebilligt wurde . Wir müsien
uns hüten , als Partei mit " denselben Mitteln zu kämvien, wie
unsere Gegner . Wir sind immer noch die stärkste Partei in Deutsch¬
land . Wenn es ein« Niederlage gegeben, dann schöpfen wir daraus
den Mut zu neuen Kämpfen . Es ist sehr billig , mit radikalen Re¬
densarten Beifall zu gewinnen . Erst wurde seinerzeit verlangt , dah
Parteigenossen in führende Aemter kommen , und nun , nachdem
dies geschehen , macht man diesen Genosien den Vorwurf des man¬
gelnden Mutes , sie könnten nicht auftreten . Wenn bei den Beam¬
ten abgebaut wird , dann wird auch die Arbeiterschaft dran kom¬
men. Wir müsien mehr Arbeitervolitik treiben . Wir müsien wiever
unser Ziel , den Sozialismus , an die erste Stelle setzen . Die Jugend
muh hier mithelfen .

Gen. Steiger kritisiert die Personalpolitik der Partei . Wir
müsien mehr Machtpolitik treiben .

Gen. Krämer redet dem Abbau der hoben Gebälter das Wort .
Nicht die Summe ist entscheidend, die eingesvart wird , sondern die
Tatsache, dah gespart wird . Unsere Lebensauftassung muh eine
andere sein , wie es die bürgerliche ist . Die Reichstagsiraktion muh
verlangen , dah der Höchstgehalt eines Beamten 12 099 -4t nicht
übersteigen darf. Wenn die Jugend mitarbeitet , dann muh sie
auch in der Partei ein« andere Beachtung finden . Man darf nicht
nur an sie denken , wenn man sie zur Flugblattverbreitung braucht.

Een . Schwerdt jun . meint , in der Innenpolitik habe das Kabi¬
nett Müller nichts erreicht. Es muh in der Partei eine Deriüngung
geschaffen werden . Wir müsien den Arbeiter in der Fabrik ge¬
winnen .

Gen . Flöher wendet sich gegen eine gewisse Angst, die aus den
Ausführungen verschiedener Genossen geklungen. Die Partei hat
schon andere Niederlagen erlitten . Im Oktober 1997 hat das unwi !-
fende Volk der Sozialdemokratie eine Niederlage Leigebracht, die
ihr die Hälfte der Mandate kostet; . Wie sähe es aus , wenn in allen
Ländern , in denen wir noch Genosien in Regierungen haben , diese
Genosien »urücktreten -würden , damit die Partei ' unentwegte Ovvo¬
sition treiben kann . Der Ausfall der Wahl ist ein« Folge der gro¬
ben Arbeitslosigkeit . Wir müsien dafür sorgen, dah unsere Arbeiter ,
Angestellten und unteren Beamten vorwärts kommen . Mit nur
Opposition wird das aber nicht erreicht . Es war ein Fehler , dah
sich unsere Genosien aus der Regierung haben berausmanöverierev
lasien . Im Interesse der deutschen Arbeiterschaft muh sich unsere
Partei zur Verfügung stellen, wenn es irgendwie tragbar ist.

Gen. Deubel : Es war gar keine andere Politik möglich wie eine
Koalitionsvolitik . Diesen Grundsatz vertritt auch Gen . Kautsky . Die
Kommunisten und Nationalsozialisten haben ihre Erfolge nur der
Not zu danken. Da helfen keine Argumente und Dcrnunftgründe .
Die Partei muh Forderungen aufstellen, die den Interessen der Ar¬
beiterschaft dienen und dann sollen die Radikalen von rechts und
links Farbe bekennen. — Damit war die Diskussion erschövit .

Gen. Reichstagsabgeordneter Schövflin ging in seinem Schluhworr
auf die vorgebrachten Auffassungen ein . Wenn aus dem Wohlaus¬
fall , der zwischen Sieg und Niederlage liegt , ein innerer organisato¬
rischer Ausbau erfolgt , dann bat auch die Kritik von heute ihr
Gutes gehabt.

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„Die Ortsgruvve Karlsruhe der SPD . verkennt nicht die Geiab -

r«n , die darin liegen , wenn der nationalsozialistische Faschismus
den „legalen Weg" für feine beabsichtigte Diktatur freibekommt.
Aber sie kann diese Gefahr durch Ausweichen nicht überwinden ,
sie muh ihr im Kamvf entgegentretcn . Darum erwartet sie von der
Reichstagsfraktion , dah sie nicht weiter die bürgerliche Regierung
unterstützt, welche die Lasten des sich zur absoluten Macht erheben¬
den vochkavilaltsmus auf die Arbeiter , Dauern , Angestellten und
Kleinbürger abwälzt .

Der Faschismus muh als die vom Hochkaoitalismus unterhaltene
Schutzwehr gegen das ausgebeutete schaffende Bolk demaskiert wer¬
den. So muh die SPD . in bewußter Ovvosition und in stärkstem
Angriff gegen diese Mächte für einen zielklaren Sozialismus in Ge¬
meinden , Ländern und Reich kämpfen.

"
Im »weiten Punkte der Tagesordnung wurden die Genossen no¬

miniert , die der am nächsten Sonntag tagenden Kreiskonfrrenz als
Kandidaten für den Bezirksrat und die Kreisversammlung vorge¬
schlagen werden sollen . Ohne gröbere Debatte wurde den Vor¬
schlägen zugestimmt. Als Delegierte zur Kreiskonferen, am nächsten
Sonntag wurden die Genossen Kavves , Furier , Detscher , Heckert,
Klingele . Ansel, Fren ^ l , Liebmann . Schaufele und Ries gewählt .
— Es war nach Mitternacht , als der Vorsitzende Een . Koch dre Ver¬
sammlung schlichen konnte.

Vorläufige Wettervorhersage
2>e« Vaüitetien Landeswetterwarle

Der Druck über dem Festland schiebt weiter und wird Fortbe¬
stand de« Hochdruckwetters bewirken.

voraussichtliche Witterung am Freitag , den 3. Oktober:
Fortdauer des trockenen und vielfach milden Lerbstwetters .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

D.M .V. Blechner und Installateure . Fällige Monatsverlammlung
am 3. Oktober fällt aus . Elektriker. Samstag , 20 llhr , im „Volks¬
baus " Versammlung . Ortsverwaltung und Branchenleitungen .

« in wichtiger Termin naht!
~ ~ _ ~

Der Dchlutztog für die Beteiligung an der großen Pilo -Preis -Frage
wurde auf den 2S. November 1939 festgesetzt . Wer feine Lösung
»och nicht eingesandt bat . wird gut tun , keinen Tag mehr zu warten
Man mutz die Gelegenhcit erfassen. Preise im Werte von 29 999 Marl
kommen zur Verteilung . ( Siehe heutige Anzeige.)

KUHSTGLIEDERBftU G. m. b. H. / ETTLINGEN I. B
Zweigstellen :

K5, ’” £n " * " ' " - - — - - - - -Kar srufte > b .
Moltkestraße 20

mannhelm
Schloßwache

mosDsch i. b .
Kronengasse

Rastatt
Bastion 30

Pforzhaim
Baumstraße 7

/ Werkstätten zur Herstellung künstlicher
Glieder und orthopädischer Schuhwaren

Ottenburg l. B. Rottwoil
Ökenstraße 23 Glückhergasse10



zur 1. Klasse der
Preuo. Sliüd. Klassenlotterie

habe noch Lose abzugeben fl
Vs Lose = 5 mn . / v 4 Lose = 10 mk . (
v2 Lose = 20 mn . /Vi Lose = 40 Mk

Aug . Görger
Baden - Baden

Staatl . Lotterie -Einnahme
i

Langestr . 17 / Postscheck¬
konto Karlsruhe Nr. 10203

Badisches
Landestheater
Somtrritaß , 2 . Bit .*D 3

(£ onttetCtagm<ete)
Th .-Gem. 2. @.*©t .
Scherz , Satire,

Ironie u. tiefere
Bedeutung

Lustspiel don Grabbe
Regie ; Baumbach

Mitwirkende : Ermarth .
Radcmacher, Schreiner ,
Seiling , Brand,Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Hocker ,

Hospach , Just ,
O. Kienicherf, Kloeble,
Kühne, Mehner , Müller ,

Prüler , Schneider,
Schulze, v . d . Trenck,

H . Kienscherf
Ansang lSl/z Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70- 5.00 # )

— 1382

Fr , 3. 10 . Die Prin .
zesstn u. der Eintänzer
Sa ., 4. 10. Die Nibe>
lungen , 3 . Abt . So .. 5.
10. Tanuhäuser . Im
Konzerthaus : Zum erst .
Mal : Wann kommst du
wieder ? Mo., o. 10
Misstjfippi.

Zu laufen gesucht gut
erhalt , geeichteMarkt -
waage .Bernh .SPäth ,
Muggensturm , Beetho¬
denstraße. SI096

Heute 8 Uhr :
Das

ßraliiianilche
Kaieiooscope
Eine Bühnen -

schau i . 62 Bildern I
l-28lf

4 Patentröetc
Wenig gebraucht, wegen
Umzug, bill . zu verkauf.
Darlanden , Salmen -
straße 3l . 6118

Zn verkaufen :
H .-Fahrrad20 ^ ., gebr.
Mandoline 10 Ji .. fast
neue Violinen - Zither
20 Ji . Grötzingen ,
Löwenstr.14. 2 .St .sM,«-

Schlafzimmer , weiß
gestr ., wie neu,m.Rost u.
Matr ., f. 250 Ji . zu berk.
W .Rieger ,R otenfels ,
Große Aue 154. sR1098

Pfund 1,85
Pfund 2 . 26
Pfund 2 . 40
Pfund 2 . 80
Pfund 3 . 20
Pfund 3 . 60
Pfund 4 . 00
Pfund 4 . 80

H. Hisset
Spezialgeschult dir

Kattee - Tee
Kakao

Kaiserstr. 150
Telefon 186 u. 187

LtSdt. Ausstellungshalle Karlsruhe.
Ausstellung

Die Hauswirtschaft
vom 27 . September bis 8. Oktober 1830 .
Geöffnet von morgens 10 bis abends 9 Uhr.

Eintritt : Erwachsene 50 Pfg .,
Kinder und Erwerbslose 30 Pfg .

Donnerstag , 2 . Oktober , abends 8 .18 Uhr ,
im BortragSsaale der Ausstellungshalle

Bortvag
des Herrn Karl Joses Hecken über

..Versilberte Besteche und ihre Derweil-
düng im Haushalf.

Eintritt frei ! <6292 ) Eintritt frei !

Metewerelmg.k'
rube<e.v.)

» «Ichiifttst . (mir triefl . *nfr .) « »»meifterSr. *i, « « . III .

© I !
“preise
Die Große

jPilo
- Preis - Frage

I «steine günstigeGelegenheitfür
Sie ! Senden Sie untenstehenden
Teilnahme -Schein sofort an die
Pilowerke Mannheim.

! Bitte deutlich mit TIntentBft «Arelben .

TCILNAHMISCHIIN
Men kenn den Inhek votv-
gmSc Dom Ollen.

219

. Plle -Doecn Ni. SS In die

Bend :

Wohnort!

StnBe !
St &rkew &ache

Wird tadellos gebügelt .
Darlanden , Schiffer -

aße 24. Tlv99

Eichen . KrantftLnder ,
2 Ztr . faffend, zu berk
Karl -Wilhelm -Str . 8
3. Stoch, recht?. F1097

« m

V 6

A
*

i

1

Härten -

vv\tsrt\-

f >0
Str

.'CM s

In best . Zustande erh.
Kinderwagen zu an -
nehmbarenPreis z. berk.
Zu erfragen unt . HI094
nn Bolkssreundbüro .

V« » •

Brotpreis -
übschiag

Bauernbrot , 3 Pfund -
Laib nur 50 Pfennig -
Lieferung frei HauS.
App , Scheffelstraße 46,
Telefon 5853 fsdt

Friedrich Töppek
staatl . Lotterie -Ein -

n ihmer der preuß .-südd .

Klanen - Lotterie
Karlsruhe , Kriegsstr .3»
EckeRüppurrer Straße .

Telephon 5286
und Filialen .

Wesenülche Erhöhung
der Sewiimmöglichkett.
da Verdreifachung der

Mittelgewinne fiel
gleicher Lorzahl .

1. Klaffe24.
u. 25 . Oktob .

EREIItS
DRUCKSACHEN

Satzungen
mitgiieds -

Hanau
BrielDogen
Huverte
EintrittsHartaa
Programme
Plakate
Lotterie -Lose
usw
in jeder Aus*
führuntr
liefert sau bet
und billicst in
kurzer Zeit

Verlagsdruckerei
voiksireund o. m .ö.H.
Karlsruhe , uiaiustr. 28

Lsditches
Landeschealer

» Der Ring des Nibelungen“
Der 4 Abende umfassende Zyklus ist bei der ersten Wiedergabe unter

die Mietabteilungm 8, C, D und F verteilt und jur Aufführung an folgen¬
den Tagen festgesetzt ;

Zreitag, den 10. Oktober 1- 30 F 3 «Vas Rheingold"
Sonntag , den 12. «Oktober 1930 8 4 »Die Walküre"
Donnerstag , den 16. «Oktober 1932 D 4 „Siegfried"
Sonntag , Sen 19. «Oktober 1930 C 4 „Götterdämmerung"
Tagespreis : Sperrsitz I. Abteilung RM . 8.— ufrv .

Die Platzmieter der betreffenden Vorstellungen, die noch Ratten für die
3 fehlenden Abende erwerben, erhalten auf diese Ratten einen Preisnachlaß
von 25 ° 0 auf die Tagespreise. Die gleiche Preisermäßigung für den ganzen
Zyklus (4 Abende ) genießen die Platzmieter der Abteilung A , E und G,
sowie die sonstigen Besucher zu nachgenannten ermäßigten

Preisen
für 3 Vorstellungen 1 für 4 Vorstellungen

RM . 18. - - 15 .75,' 13.52,' 12.45s
' RM . 24.— ,- 21.- ,' 18.- ) 16.62 ;

11.25 ; 9.— ; 7.95 ; 5.40 ; j 15 .— ; 12.— ; 10.60 ; 7.20 ;
4.95 j 6.60

Di« Ausgabe der ermäßigten Rarten zum Ring -Ayklus erfolgt
a) für die Mietabteilungen 8, C, D und F am

Donnerstag , den 2 . und Freitag , den Z. Oktober
b) für die Mietabteilungen A,EitG sowie für das übrige Publikum am

Gamstag , den 4 . und Montag , den 6 , Oktober
jeweils vorm. 9V>—1 Uhr und nachm . 15 ' /- —17 Uhr an der Tageskasse des
Tandestheaters. / Nach der ersten Vorstellungsowie für einzelne Vorstellungen
wird ein Preisnachlaß nicht mehr gewährt . / Mgemeiner Vorverkauffür den
gan^ n Zyklus ab Dienstag, 7. Oktober, vormittags 9 V, Uhr, an der Tages¬
kasse de« Landestheaters . ,

Festhalle
Früh . k. u . k. österr . Hofball
muslkdlrektor JOHANN

MSbl .Zimmer , in ruh .
gesund. Lage, m. elektt.
Licht, heizh., sos. z. berm.
Postweg 21 . hiut Tele-
graphemaserne . W»>«

I anZ-LEHRIHSTITUT
BRAUHflGEL
nowaoksaniageis Tei .ssse

10 « Oktober 1 Beginn neuer Kurte
Einzelunterricht jecTbrzeit

12 . o « ober : Herost ball
von 7 —12 Uhr Im . Frledrlchehof "

Weidl . Kopfmodell
gesucht. Angebote un¬
ter Nr . 8288 an daS
Bolkssreundbüro .

mit seinem Wiener Orchester

W Dienstag ,
la . onioher |

8 Uhr

Einmaliger
Wiener walzer¬
und Operenen-
Abend

Karten v . Mk. 1.60 bis 3.- i . d . Musikal.-
Handlune und Konzertdirektion

Kaiser - Ecke Waldstraüe Fritz IHBIler 6296

Lieferung non
Sreurstelueu

Die Lieferung von
rund 1000 Grenzsteinen
(Sandstein oder Granit )
sowie 100 Unterlags -
Platten gleichenMateri¬
al» ist zu vergeben.

Die Lieferungsbedin »
guugen liegen beim
Städt -Tiefbauamt , Rat -
au» , Zimmer 100 , zur
finsicht aus.

Angebote sind mit der
Aufschrift. Grenzsteine"
postirei bis Dienstag ,den7. Oktober 1930, vor¬
mittags 10 Uhr einzu¬
reichen. 1376
Karlsruhe , 29. Sept . 30.
Städt . Tiefbauamt

Regelmäßige Einschätzung zur
Gebäudeversicherung

Die regelmäßige Einschätzung für die Ge¬
bäudeversicherung wird in den Monaten No¬
vember und Dezember vorgenommen . Sie er¬
streckt sich au ) sämtliche in dieiem Jahre neu
errichteten Gebäude , soweit sie unter Dach ge¬
bracht sind , sowie auf alle Veränderungen an
Gebäuden , wie Einrichtung von Wasserspülung,
elektrische Beleuchtungsanlagen usw

Ich sordere die Gebändeeigentümer aui . alle
Neubauten und Veränderungen bis längstens
22. Oktober ds Js . bei der städtischen Gebäude-
versichernngsstelle, Kaiserstraße Nr . 145, Ein¬
gang Lammstraße, 4. Stock , ooer bei den Ge-
meindesekretariatcn der Bororte anzuzeigen;
nähere AuSlunst wird dort erteilt . Veriäum -
n>s der Anzeige ist mit Strafe bevroht und kann
Lerluste bei Schadenssällen zar Folge haben.

Karlsru ! e, den l . Oktober 1930. 1377
Der Oberbürgermeister .

Hausfrauen ! Eilt !
. Zur Einführung unv zu Reklamezwecken gebe
ich in der Ausstellungshalle nur während der
Ausstellung aus Stand 60 die neuen Boden¬
wachse : Elfriede -Univeeialwach » weiß nnd
.. >v , Parlino , flüssige Wachspolit nr zu Fab-
rikpreiseu ab . Benutzen Sie die nie Mieder¬
kehrende Gelegenheit, diese billigen Qualitäts -
Wachse kennen zu lernen . Dr . Ernst vanr ,
Lack- und Wachsfabrik . Karlsruhe 6298

Ettlinger Anzeigen
Harren-Versteigerung .
Die Stadtgemeinde läßt am Freitag , den

3 . Oktober d». I ». vormittags 11 Uhr im
iiädt . Farrenltall ( Luisenstraße) einen fetten,
schlachtreifenFarren öffentlich versteigern, woz »
Kauiliebhaber cingcladen werde» 1379

Ettlingen , den >. Oktober 1930.
Der Bürgermeister .

«röritet! JBetbt ffit fuere 3eilung !

inierPretsabbaia
brinct Ihnen ab heute

10 billige
möbeltage

ihr Besuch Ist eigenes
Interesse!

Ein Beispiel :

Aussteuer
SCHIWZ1mm«r . eiche,

moderneAusführung nnn
komplett . doll .'

Speisezimmer, schSnes
Modell mit Auszieh - «qm
tlscb , 1 Lederstühle doll .'

HOehe, neuesten Stils
mit Tisch , Stühle .
Hocker . • _ • im.

970 .-
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Kslserstrade in
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I tParleiHachrichien
Weinsarten . Sozialdem . Verein . Freitag , 3 . Oktober,

abends 8 Ubr . findet im Lokal zum „Rößle" eine wichtige
Parteiversammlung statt . Tagesordnung : Eemeinde-
wablen - Es wird ein guter Besuch dieser Versammlung erwartet ;
auch Volksfreundleser sind eingeladen .

Wössingen . Samstag , 4 . Oktober , abends 8 Ubr , findet im
Lokal zum „Löwen" eine wichtige Parteiversammlung
statt , wozu die Mitglieder aufgefordert werden, vollzählig zu er¬
scheinen . Tagesordnung : l . Stellungnahme zur Eemeindewabl ,
2 . Verschiedenes.

\ (jeiverkschaftUehes
Beamtenkündigungen bei Krupp in Rheinhausen

Die Friedrich -Alsred-Hütte in Rheinhausen hat am Montag einer
groben Anzahl von Beamten — fast 30 Prozent in den einzelnen
Büros — Kündigungsschreiben zugestellt, in denen ihnen das An¬
stellungsverhältnis zum 31. Oktober bzw . 31 . Dezember gekündigt
wird . Zur Zeit sind etwa 1150 Beamte auf dem Werk beschäftigt.
In dem Kündigungsschreiben wird als Grund die augenblicklich
schlechte Wirtschaftslage und der Umstand, daß eine Besserung in
absehbarer Zeit nicht zu erwarten sei, angegeben.

Für die Porzellan - und Steingutindustrie
haben in den letzten Tagen Verhandlungen über den Abschluß eine
Reichstarifvertrages , eines Lohnvertrages und eines Arbeitszeit¬
abkommens stattgefunden . Es wurde unter Mitwirkung von drei
unvarteiischen Schlichtern ein Schiedssvruch gefällt , der die Löhne in
der bisherigen Sähe bis zum Mai 1931 festlegt. Eine Herabsetzung
der bisherigen Arbeitszeit ist im Schiedssvruch nicht vorgesehen. —
Hinsichtlich der Mantelbestimmungen hatten die Arbeitgeber erheb¬
liche Verschlechterungen gefordert , die im Schiedssvruch nur geringe
Berücksichtigung fanden . — Die Parteien müssen sich bis zum 7 . Ok¬
tober über die Annahme oder Ablehnung des Schiedssvruchs er¬
klären.

> QetneindepolHik
Eine Abordnung des Vorstandes des Deutschen Städte¬

tages beim Reichskanzler
Eine Abordnung des Vorstandes des Deutschen Städtetages wurde

vom Reichskanzler Dr . Brüning in Gegenwart des Reichsfinanz¬
ministers Dr . Dietrich und des Reichsarbeitsministers Dr . Steger -
wald empfangen.

Die städtischen Vertreter nahmen Veranlassung , die Gesamtlage
der deutschen Städte eingehend vorzutragen und insbesondere das
Problem der Erwerbslosen und die Notwendigkeit der Neuregelung
der Krisenfürsorge darzulegen. Die Aussprache ergab llebereinstim -
mung, das, die erforderlichen Reformmahnahmen mit größter Be¬
schleunigung durchgeführt werden mühte«. Die Notlage der Ge¬
meinden erfordert nach Auffasiung der Eemeindevertreter eine so¬
fortige Abhilfe durch Ausdehnung der Krisenfürkorge, die seitens des
Reichs in den nächsten Wochen grundsätzlich umgestaltet werden soll.

Die „Hauswirtschaft " , so betitelt sich dt« zurzeit tu der AuSstellungs-
balle vom Karlsruher Haussrauenbuud veranstaltet « Ausstellung . ES
lohnt sich tatsächlich ein Gang zur Ausstellung , wo den Besuchern viel
Interessantes geboten wird . Neben einer kostenlosen Tasse Kasse« mit
Kuchen seitens der Ausstellungsleitung und zahlreichen Gratisproben an¬
derer Firmen , verabreicht die Firma Dr . Ernst Baur auf Stand 60
ihren Besuchern zu Psennigpreife » — also fast geschenkt — ein neu in
den Handel gebrachtes Bodenwachs fest und flüssig , von hervorragender
Qualität . Keine Hausfrau versäum« es in ihrem eigenen Jnterefle diese
Wunderwachs« kennen zu lernen . Man beacht« das heutige Inserat .

I
(JUeine hnd . Chronik

Ein Greis totgefahren
* Albdruck , 1 . Okt . Gestern nachmittag lief der 80 Jahre

alte Johann Notzinger in das Motorrad des 33jährigen
Otto Müller . Beide stürzten und erlitten so schwere Verletzungen,
dah keine Hoffnung besteht, sie am Leben zu erhalten .

*
* Mannheim . Das Junkers - Wasserflugzeug D 355

mit Mitgliedern der badischen Vrückenbaukommission aus Karlsruhe
an Bord , das hier in der Nähe der Rheinbrücke befestigt war , stieh
gestern bei dem Versuch zu starten durch zu starkes Gasgeben mit
dem rechten Flügel gegen die Wand des Frauenbades , die einge¬
drückt wurde , und drehte sich um die eigene Achse . Dabei wurde
das Flugzeug am Schwanzsteuer und am linken Flügel beschädigt .
Personen kamen nicht zu Schaden.

* Mannheim . Das dreieinhalbjährige Töchterchen des
Schifführers Schmitt aus Nierstein siel in einem unbewachten
Augenblick von dem im Neckar unterhalb der Jungbuschbrücke lie¬
genden Schiss über das Eangbord und ertrank . D ' e Leiche des
Kindes konnte erst abends geborgen werden.

* Mannheim . Am Montag vormittag stieh der 41jährige ver¬
heiratete Kassenbote Peter Else mit seinem Fahrrad gegen
eine Zugmaschine. Er fiel vom Rad und zog sich tödliche Ver¬
letzungen zu . — Beim Ueberschreiten der Seckenheimer Etrahe
wurde am Montag abend gegen 7 Ubr der sechsjährige Hermann
Eckert von einem Personenkraftwagen überfahren und auf der
Stelle getötet .

Neulußbeim . An der gefährlichen Strahenkreuzung fuhr ein
Sveverer Personenauto einem aus Waghäusel kommenden Motor¬
radfahrer in die Flanke und schleuderte diesen auf den Gehweg.
Dadurch wurde der dort stehende 5jährige Sohn des Ratschreibers
Scheck am Kopfe schwer verletzt- Auch der Motorradfahrer er¬
litt schwere Verschärfungen, während sein Sozius mit dem
Schrecken davonkam. Auto und Motorrad wurden schwer be¬
schädigt .

Sinsheim a. d. E. Ein Bewohner der Walkmühle hat eine
junge Eidechse gefangen , die zwei Schwänze und acht Filßch zwei
auf dem Rücken , bat .

* Heiligenberg , 30. Sevt . (Großer Scheunenbrand .) Am Diens¬
tag abend brach in einer der fürstl . fürstenbdrgischen Verwaltung
gehörigen Feldscheune ein Brand aus . Die Scheune brannte nie¬
der und große Mengen von Stroh , Heu und etwa 2000 Garben
verbrannten . Der Schaden wird auf 20 000 ^ 1 geschätzt. Als
Brandursache wird entweder Kurzschluß oder Selbstentzündung des
Heues vermutet .

* Waldshut . Dienstag abend brach in Ueblingen kur,
nach 7 Ubr in dem an der Schlücht gelegenen Wohn - und Oekono -
miegebäude der Witwe Emil P r o b st Feuer aus , das mit rasen¬
der Geschwindigkeit um sich griff und das vom Keller bis zum
Dach mit Erntevorräten gefüllte Gebäude völlig einäscherte. Das
Vieh und ein Teil des Inventars konnte gerettet werden. Man
vermutet Brandstiftung - Bisher ist es noch nicht gelungen,
des Täters habhaft zu werden. Der Bevölkerung hat sich eine be¬
greiflich« Erregung über die letzten unaufgeklärten Brandfälle be¬
mächtigt. — Der Landwirt Kersbach in Döggingen wurde Diens¬
tag abend gegen 8 Ubr von einem Auto aus Karsau überfahren
und aus der Stelle getötet .

* Herbolzheim. In der Nacht vom Sonntag zum Montag brach
eine bis jetzt noch unbekannte Person in das hiesige Postgebäude
ein und erbrach verschiedene Pakete unid Schubfächer. Der Ein¬
brecher erbeutete nur etwa 10 RM . Kleingeld und einige Kistchen
Zigarren . Man hofft den Täter , der zahlreiche Svuren hinterließ ,
bald fassen zu können.

Wasserstanü des Rheins
Basel 97, gef . 6 ; Waldsbut 290 , gef . 6 ; Schusterinsel 153, gef . 12 ;

Kehl 276, gef. 11 ; Maxau 454 , gest. 9 , Mannheim 338 , gest. 2 Ztm .

'Die StoÜfei AebiMet:
Geistige Umnachtung

In der Englerstraße warf , anscheinend in einem Anfall geistiger
Umnachtung, eine ältere Frau Stühle und sonstigen Hausrat « m
Mittwoch abend durch das Fenster ihrer Wohnung auf die Straße .
Vor dem Haus hatte sich infolge dieses Schauspiels eine Anzochl
Neugieriger angesammelt . Es gelang der Tochter nach einiger Ze it ,
die Frau wieder zu beruhigen ; der herbeigerufene Notruf brauchte ,
nicht mehr einzuschreiten.

Grober Unfug
Einige junge Burschen aus Durlach gelangten zur Anzeigê weil

sie in der Nacht zum Donnerstag vor einem Saufe in der Ettlin - -
ger Straße in Durlach durch lautes Schreien und sonstige Rüpe¬
leien groben Unfug verübten . Einer der Burschen schlug in seiner
elterlichen Wohnung im ersten Stock die Fensterscheibe ein , zer¬
trümmerte das Fensterkreuz, stieg in die Wohnung ein und be¬
drohte mit unflätigen Redensarten , wobei er die Wohnungsein - I
richtung demolierte , seinen Vater , so daß dieser in den dritten I
Stock des Hauses flüchten mußte . Der von dem rabiaten Burschen
angerichtete Schaden ist erheblich.

In der Nacht zum Mittwoch wurde der Aushängekasten des
Badischen Beobachters in der Kaiserstrabe eingeschlagen. Die TLter
sind noch nicht ermittelt , die Erhebungen sind im Gang . Die in der
Kaiserstraße entstandene Menschenansammlung wurde durch die
Polizei zerrsteut.

Diebstähle
Im Laufe des Mittwoch wurden 6 Fahrräder in verschiedenen

Stadtteilen gestohlen. Ein Fahrrad , vermutlich von einem Dtpb -
stahl herrührend , wurde gefunden.

Tageskalender !
-er Sozialdem .parlet Karlsruhe

Nähabende der Arbeiterwohlfahrt
Am Freitag , 3. Oktober, abends 8 Uhr , beginnen Karl -Friedriich-

Straße 22 , HI . die Abendnähkurse. Die Leitung haben die <8e - \
nossinnen Matzenbacher und Krieger wieder übernommen . Die Ge¬
nossinnen, Frauen und Mädchen, sind freundlichst zur Teilnahme
an denselben eingeladen . Es ist ihnen Gelegenheit gegeben, Klei¬
der und Wäsche anzufertigen , sowie Flicken und Handarbeiten zu
erlernen .

Bezirk Oststadt
Heute Donnerstag , 2 . Oktober, abends 8 Uhr , findet im „Bernbair -

dushof" eine wichtige Vertrauensmännersitzung statt , wozu sännr -
liche Straßenobleute und Distriktsführer freundlichst eingeladen '
sind . Auch alle Genossinnen und Genossen , die bei der Reichstags - {
wähl sich an der Flugblattverteilung beteiligt haben, oder soast- ij
wie aktiv tätig waren , werden um ihr Erscheinen gebeten. 1

Genossinnen und Genossen ! Das Interesse der Arbeiterklasse umd |
der Partei erfordert höchste Aktivität jedes Einzelnen . Erscheint t
deshalb vollzählig.

Bezirk Rüppurr . Freitag , 3. Oktober, 20.30 Ubr , findet bei
Een . Hellmann , Diakonissenstrabe, eine Ausschubsitzung \
statt , wozu auch die Unterbezirksführer erscheinen sollen. ;

Chefredakteur : Georg SchSpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei «
staat Baden , Volkswirtschaft. Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: ® .
Grüneban m . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine [
baifche Chronik Aus Mittclbaden . Durlach . Gerichtszettung . Feuillevon , 1
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz Karlsruhe , Gem»t» de- i
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungwolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Eisele . VerantworWch
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruaere > ■

Dolksfreund G .m .b .H . , Karlsruhe . !

KAI SER S JUBILÄUMS - KAFFEE - SORTEN
DIE PREISWERTESTEN UND QUALITÄTSREICHSTEN

Mk . 2 .HO 3 .00 3 .60 »»jOO d.P&±
KAISER ' S TEE feine aromatische Ceylon-Jubiläums-Mischung 50 gr Paket Mk. 0.75

Kaiser ’s Joblläums -Vollmildi ' Sdiokolade
100 gr Tafel 50 Pfg.

Kaiser ’s Jnbilätuns -Sdcokolade Marke „ herb “
(feinste Qualitäten) 100 gr Tafel 50 Pfg.

Kaiser ’s Jublläums -Sthokolade : Drei 100 gr Tafeln
(Schmelz . Vollmilch, MildmuB ) Qualitätsware Mk. 1.00

Kaiser ’s Jubiläums -Pralinen hoebfein 250 gr Pack. M 2.00

Kaiser ’s Jubiläums -Brillant -Kakao 250 „ „ „ 1.00

Kaiser ’s Jubiläums -SAokoladenpuIv . 250 . . . 0.70

Kaiser ’s Jubiläums -Gebädt in Blechdose
230 . . . 1 .00

ÜBERlOOO FILIALE !*

3 RABATT
Mff lK MARKEN

AUF ALLE WARPl
( AUSSER ZUCKER *

Unserb J ubiläums - Herstellöngen » Noch . Besser . Uno "Preiswerter ]
' - v * h.-.',- - -

V" £ :4- ***” . v. iT»■- * •. 164»)

Filialen : Kariamli «. ErDprlBzenatrafla 2*. KalserstraBe 27. es . 134. 163 und 243, RoonstraB « 1. RhalnairaBe 34 « Puriacl ». HaupuiraBe 62 » EHIlngen . marKtstraBB 7.

anz - scHULE
TRflUTIHRNR

I Karlstr. 18, ecm Kalssrstr . * Taitfon 3156
Kursbtglnn Dlanttag , d«n 7 . Okt ., abends 8 Uhr.

I Einzelunterricht und Anmeldungen von 10 bis
119 Uhr. (Besondere Damen erwQnscht.)

1688

Besucht die

7. Ortenauer
Herbstmesse
vom samstag . den 4 . Oktober bis
mit Dienstag, den 7. OKtobariaso
in den landwirtschaftlichen Hallen
in Ottenburg

Ausstellungen:
Obst und Branntwein , Haus-
haltungs -u .Ernährungswesen ,
Kaninchen , Geflügel , land¬
wirtschaftliche Geräte usw.

Beste Belegenden zum EinKauf
von Tatei - Obst und Branntwein
Zu recht zahlreichem Besuche ladet
freundlichst ein.

Die Herbstmesseleltnng
OTS Der Oberbürgermeister

Konsumverein Durlach
iS ' . iuotl Umgegend /- * . *

Eingetr. Genossenschalt m. b . Haitpnicnt

Einladung
zu der am Samstag , den 11 . Ok¬
tober 1930, abends 6 Übr , im Darm -

stftdter Hot in Durlach statt -
lindenden

uertreier-uersammiung
Tages -Or dnung >

1. Bericht des Vorstandes und Auf¬
sichtsrats über das am 30. Juni
beendete 2L Geschäftsjahr .

2 . Genehmigung der Bilanz , Ent¬
lastung des Vorstandes und Be¬
schlußfassung über die Vertei¬
lung der Erübrigung . Etwaige
Anträge müssen 3 Tage vor der
Vertreter -Versammlung beim
Unterzeichneten Vorsitzenden
eingereicht sein .
Um vollzähliges und pünktli¬

ches Erscheinen bittet
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

1*5(1
Max Wolthe

St .Jakobs -Balsam
„Echter “ an Mk . S.— 1573

von Apoth . C . Trautmann , Basel . Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen ,Krampfadern,offeneBeine . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen snrBck -
welsen . In den Apotheken zu haben .

ftnielinger Anzeigen
PerfouenstaudS - und VetriebS -
aufnahme ISS « betr .

In den nächsten Tagen werden wieder die
Hauslisten . Haushaltungslisten und BetriebS-
dlätter den Hausbesitzern u. Wohnungsinhabern
zugestellt. Dieselben sind nach dem Stande dom
10 Okt 1930 auSzusüllen. Die HaushaltungS -
listen mühen don jedem Haushaltungsvorstand
genau nach den auf der Vorderseite derselben
aufgedrucktenRichtlinien ausgesüllt und alSdann
dem Hauseigentümer abgegeben werden. Bon
diesem ist bann die HauSliste in der Weise aus¬
zustellen, daß er jede in seinem Hause wohnende
Familie nach dem Familienname in dieselbe
einträgt unter Angabe deS EtockwerlS in dem
jede Familie wohnt .

Ein BetriebSdlatt erhält jeder kaufmännische
oder gewerbliche Betrieb und ist von jedem
Inhaber eines solchen der aufgedruckten An¬
leitung entsprechend auszusüllen .

Am Schlüsse jeder Liste ist die Richtigkeit der
gemachten Eintragungen dom HaushaltungS -
voriiand bezw. Hauseigentümer oder BetrieoS-
inhaber zu bescheinigen.

Die Listen werden ab 16. Oktober dr . IS .
wieder abgeholt und sind dir dahin bereit zu
halten . »Sdn

Knieltngen . den 1 Oktober 1930.
Bürgermeisteramt .

Arveiiergeslttigverem ..Konkordia "
Baden-Oos .
Samstag , 4. Oktober, abends 8 Uhr
im Saale „Zum Feldschlößcheu "

Herbst -Feier
verbunden mit GesangSvorträge «,
Theater und Tau, .

Hierzu ist die gesamte Arbeiterschaft freund¬
lich cingeladen . (1649 ) Ter « orstaud .

Neue vollständige Ausgaben :

mit sämtlichen Neben¬
gesetzen
stattlicher Leinenband 4 QC
von 318 Seiten . . RM fc . UÜ

BUrgerlichesBeleizbucli
mit Ergänzungsgesetzen
stattlicher Leinenband 4 QC
von 336 Selten . . . MR 4 .UU

UQiHsireund -Buciiiianiilung
Karlsruhe (Baden )
Waldstraße 28 . Fernruf 7020/21

nehmt Musikunterricht
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutsche » l |
Musikerverbandes . Lehreradressem |
erhältl . in den Musikalienhandlungein |

SaggenauerÄnzeigen
Die Leistung der Schöffe « - «*•
Geschworeneudleustebetr .

Das Verzeichnis derjenigen Einwohner , welch^
zu dem Amte eines Schöffen oder Geschworene-
oerusen werden können, liegt don heute o" ^
während 8 Tagen im Rathaus , Zimmer
zu jedermanns Einsicht auf. Gegen die SDer
tigkeit oder Vollständigkeit der Liste kan » jchriff .
ltq oder zu Protokoll Einsprache erhoben 1ve>
den . Die Einsprache kann sowohl dcn Limtrsi !
nicht cinzutragender als auch die Uebergxhum
einzutragender Personen zum Gegenstand habe» !

In das Verzeichnis werden alle mit Aue
nähme der Religionsdiener über 30 Jahre ailte»

Personen ohne Unterschieddes Geschlechtes am
genommen, vorausgesetzt, daß sie seit 2 Jahre » ,
ihren Wohnsitz hier haben und keine Armen
Unterstützung beziehen, weiter im Genuß v-s
bürgerlichen Ehrenrechte find und endlich
jenigen Personen , welche insolge geistiger
körperlicher Gebrechen an der Ausübung dceic
Amtes nicht verhindert find . J

Personen , die nach 8 36 des GerichiHvew
sassungsgesetzes die Berufung zum Amte afT
lehnen dürsen, können ihre dahingeschied,w
Gesuche ebenfalls innerhalb obiger Frist daw^
anbringen , :l 1 i

Gaggenau , den 30 September 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider.
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Seschichtskalender
2. Oktober. 1529 Disputation Luther -Zwingli . — 1839 «Maler

bans Tboma . — 1847 «bindenburg . — 1869 «Indischer Nationalist
Ghandi . — 1887 Deutscher Sozialistischer Parteitag in St . Gallen .— 1919 Französische Kammer ratifiziert den Friedensvertrag . —
1920 fKomvonist Mar Bruch. — 1927 ^Schwedischer Physiker Sv .
Arrhenius . -

Wenn die Eckern reif stnd . . .
Gegen den Herbst zu kommt die große Reifezeit ins Land .Man geht unter den hohen Bäumen des Buchenwalsdes, ge¬

gen die der Mensch so niedrig und klein ist. Man freut sichder Sonne , die zwischen den Blättern spielt und dabei unten
ein wundersames Halbdunkel schafft. Da tritt der Fuß aufetwas Hartes , Rundliches, welches knirscht und der Last einen
Widerstand entgegensetzt . Es find die ersten reifen Früchteder Buchen .

Man steht sie gar nicht dort oben in der Baumkrone , so
klein scheinen die braun eingehüllten Früchte in der Höhe.
Erst wenn sie herangereist sind und fallen , gewahrt man sie,
Anfangs sind die kleinen Becher noch geschloffen. Sie wehren
stch gegen das Eeöffnetwerden und strecken abschreckend ihreharten Stacheln aus . Wenige Tage später jedoch platzen sie
^ fon am Baume , immer aber noch in ihrer Mitte am
Grunde die Samen eine Zeit lang festhaltend.

Eine Ecker nach der andern fällt herunter . An manchen
Herbsttagen ist es gar wie ein Regen . So viele saßen oben
am Baum . Run liegen sie unten dicht an dicht . Der ganzeBoden ist braun von den vielen kleinen Hüllen. Und sammeltman, so fallen einem gar noch weitere auf den Kopf.

Recht viele Leute sieht man draußen im Hadtwald oder
anderen Wäldern , die Buchen aufweisen, um Eckern zu sam¬meln und sie zu verkaufen. Eine mühselige Arbeit ! Aber
was macht man nicht alles im Zeitalter der Not !

Endlich lösen sich doch die Samen aus den Hüllen , die
ste so fest umklammerten und so sicher schützten. Die vier
Zipfel der Becher strecken sich weit zu schön -regelmäßigen
Kreuzformen. Sie haben ihren Zweck erfüllt . Die Samen
suchen ihren Weg allein .

Viele werden von den Tieren gefreffen . Kleine Waldmäuseholen sich ihren Anteil . Jetzt , wo allerorten der Tisch reich
gedeckt ist, freffen sie sich kugelrund und dick . Das Eichhorn
mästet sich hochoben und läßt die nichteßbaren Teile fallen .
Dann sorgt es auch für die harte Winterzeit vor und ver,
steckt Samen unter Baumwurzeln , in Ritzen und an anderen
heimlichen Orten . Wo es noch Wildschweine gibt , verschmähen
auch diese nicht die ölige, fettreiche Frucht . Und Kinder pro¬
bieren , wie die Eckern schmecken , die drolligen dreikantigen ,
die unten breit sind und oben spitz .

Die Buche erzeugt unendlich viel Samen . Tausende, Zehn-
^ usende und noch mehr bringt ein einziger großer , alter
Vaum hervor . Bon dem , was liegen bleibt , finden auch nur
Me wenigsten eine günstige Gelegenheit zum Keimen und
Wachsen. Und dennoch sieht man junge einjährige Buchenmel in den Wäldern aufschießen . Vereinzelte jedoch kommenvann wirklich in die Höhe . So verschwenderisch läßt die Buche
^hre Eckern wachsen, um über die Lebenszeit des einzelnen-vaumes hinaus die Art zu erhalten .

fallen die Früchte von den Buchen . Doch es dauert
nicht mehr lange , und auch die Blätter lösen sich , eines nach
?;

M andern . Die wärmere Zeit geht ihrem Ende zu, wennvie Eckern reif sind .

Hakenkreuzlerische Wegelagerer
Versage « der PolizeiWir berichteten gestern über die Demolierung eines Ausbänge -

kastens , sowie gewaltsames Oeffnung einer solchen an der Filialedes Badischen Beobachters in der Kaiserstraße durch Sakenkreuzler.Welche Rechte sich die Serrschaften des Hakenkreuzes anmaben undwie geradezu gemeingefährlich diese Horden auftreten , geht ausfolgendem Vorfall hervor , der mit der Sache bei der Beobachter-^
or
a
,Ie öulammenbängt .

, , ,. Als die Scheibe des Ausbängekastens zertrümmert war , machteein Herr , der zugleich Reichsbannermann ist, dem die Straße
patrouillierenden Polizisten Mitteilung davon . Nachdemdie Sakenkreuzler. die recht zahlreich sich mit Fahrrädern einge¬sunden batten , von dieser Mitteilung an die Polizei etwas börten ,wurde der Reichsbannermann von ihnen umringt und mit Schlä¬gen bedroht. Der Bedrohte bat den Polizeibeamten , ihm Schutz zugewähren und ihn nach Hause zu begeliten . Der Polizist lehntedies ab. Der Reichsbannermann bat nun , wenigstens bis zurHaltestelle der Straßenbahn mit ihm zu geben, was auch geschah.Die Hakenkreuzlerhorde folgte den beiden bis zur Haltestelle. Alsdie Elektrische berankam, Linie 4, in östlicher Richtung , begab sichder Reichsbannermann auf den Straßenbahnwagen , eine AnzahlHitler bestieg ebenfalls denselben. Ein weiterer Teil fuhr mitFahrrädern dem Steratzenbahnwagen nach und sogar mit einemAuto wurde die Verfolgung des Reichsbannermannes aufgenom«men. Ein Schwerkrieg .sbeschädigter , der ebenfalls aufder Straßenbahn fuhr , nahm sich, nachdem er von der Verfolgunggehört hatte , des Reichsbannermannes an und versuchte , mit dem¬selben unter seinem Schutz die Polizeiwacheam DurlacherTor aufzusuchen . Als die beiden den Straßenbahnwagen verlie¬ben , drohte die Hakenkreuzlerhorde, an 30—40 an der Bahl , dem
Reichsbannermann wiederum mit Schlägen und als der Schwer¬kriegsbeschädigte den Wegelagerern zu Eemiite führte , daß er
Schwerkriegsbeschädigter sei und der Reichsbannermann in seinemSchutz stebe» da erhielt der schwerkriegsbcschädigte Herr seitens derHakenkreuzler einen Stoß versetzt , fo daß er zu Boden stürzte. DerR -ichsbannermann flüchtete in die Polizeiwache hinein und erstat¬tete Meldung von der ganzen Sache .

Protokolliert wurde aber auf der Wache überhaupt nichts,ebenfalls wurde gegen di« vor der Polizeiwache stehende
Hakenkreuzlerhorde nichts unternommen .Auf Bitten des bedrohten Reichsbannermannes ging sodann einPolizeibeamter mit , um ihn nach Hause zu begleiten . Unterwegswurde dieser Beamte von zwei anderen Polizisten abgelöst, die denReichsbannermann nach Hause begleiteten . Auf dem Wege von derPolizeiwache bis zur Wohnung des Bedrohten folgte der Rowdy-haufen von Hakenkreuzlern nach und belästigten ihn immerfort .So der Sachverhalt .

Wir sind also nun soweit, daß Hakenkreuzlerreowdys einen Meir¬
ichen, der gar nichts anderes wie seine Bürgerpflicht erfüllte , vonden Hakenkreuzlern bedroht werden darf , ohne daß vie Polizei sich
auch nur im geringsten darum kümmert. Die Hakenkreuzler können

also sich als Wegelagerer betätigen , die Polizei nimmt nicht ein¬
mal Notiz, geschweige denn, daß sie gegen derlei Gesindel über¬
haupt vorgeht , trotzdem eine strafbare Handlung ohne weiteres
vorliegt . Das Verhalten der Hakenkreuzler muß bei allen anstän¬
digen Menschen die größte Empörung Hervorrufen, wie es auch
Verwunderung erregt , daß die Polizei in einer geradezu kaum
glauhenswerten Langmut und Geduld diese Burschen gewähren
läßt . Wenn dies so weiter geben sollte , wird eben die arbeitende
Bevölkerung zu eigenen Abwehrmabnabmen greifen
und den Kampf gegen die Wagelagerer mit aller Energie anf -
nehmen.

Ueberhauvt ist auf Grund verschiedener Vorkommnisse in letzter
Zeit die Frage erlaubt , welcher Geist bei den leitenden Stellen der
Polizei vorherrschend ist und wie die Polizeidirektion zu der Sache
denkt. Es fällt nämlich auch sehr aus, daß im Polizeibericht
herzlich wenig über den Vorfall bei der Beobachterfiliale zu lesen ist,
trotzdem doch sonst im Polizeibericht selbst über minderwichtige Dinge
des längeren berichtet wird . Man kommt nämlich zu der Auffas¬
sung, daß ein gewiffes S y st e m in der ganzen Sache liegt .

Nusstellung „Oie Hauswirtschaft"
Auch der vierte Tag der Ausstellung , Dienstag , brachte sehr

regen Besuch . Insbesondere waren viele auswärtige Besucher in
den Hallen, so z. B . Abordnungen der Hausfrauenvereine aus
Pforzheim '

, Mannheim und Baden -Baden , die sich außerordentlich
lobend über das Gesehene aussprachen ; sie haben die Absicht, im
Frühjahr nächsten Jahres ähnliche Ausstellungen in diesen Städ¬
ten zu veranstalten .

Den Abschluß des Tages bildete ein Vortrag von Frau Paula
Planck , Nürtingen , über „Linoleumfabrikation und «Behand¬
lung «. Frau Planck führte mit Hilfe von schönen Lichtbildern durchdie Fabrikanlagen des Linoleumwerkes Bietigheim , erläuterte den
umständlichen Herstellungsprozeb von Linoleum und Strasula und
zeigte die vielfachen Verwendungsmöglichkeiten im modernen
Wohnungsbau . Besondere Aufmerksamkeit wurde auf die richtige
Pflege der Ware gelenkt.

Hierauf zeigte die Rednerin noch im Lichtbild schöne Klein -
möbcl, zweckmäßige Kranken- und Sausartikel , Blumen - und Kak¬
teenständer in feiner Schleiflackausführung aus der Fabrik von
Faber u . Söhne , Bietigheim .

Mittwoch nachmittag sprach Herr Benegger aus Frankfurt
am Main in sehr ansehnlicher und fesselnder Weise über „Elek¬
trisches Kochen im Haushalt « . Der Redner gab ein genaues Bild
von der Entwicklung der Elektrizität aus ihren Anfängen bis zur
modernen elektrischen Küche . Die bekannte Karlsruher Elektro-
firma Valentin Haitz batte zu diesem Vortrag einen elektrischen
Herd zur Verfügung gestellt, auf dem den sehr zahlreich erschiene¬
nen Zuhörern die praktische Verwendung der Elektrizität beim
Kochen durch Herstellung schmackhafter Kostproben vorgeführt
wurde .

Im Vortrag des Abends sprach Herr Egon A r i u s (E . A. Brecht)über das Thema „Zu neuer glücklicher Zeit durch die Frau «. Herr
Arius vertritt den Standpunkt , daß die heutige wirtschaftliche Rot
eine Folge falscher Ernährungsweise sei . Nur die Frau , die ja über
die Ernährung der Familie entscheidet , könne ein« Wendung in
der Nabrungsfrage und damit in der Entwicklung der Wirtschaft
berbeifübren . Der fesselnde Vortrag fand vor gut besuchtem Saale
statt .

Wiedereröffnung- es Palast-Theaters
in Ser Herrenstrafie

Das Palast -Theater in der Herrenstrabe , das über di« Sommer¬
monate geschloffen war , ist nunmehr , wie uns geschrieben wird , auf
Herrn Hans A. Kasver übergegangen , der dasselbe künftig zusam¬
men mit seinen übrigen Karlsruher und Pforrbeimer Lichtspiel-
Tbeatern in der bekannten rührigen und vorbildlichen Weile führen
wird . Die Eröffnung findet Mitte Oktober statt . Seit einigen Wo¬
chen werden notwendig gewordene bauliche Veränderungen vorge¬
nommen. Nach diesen Umbauarbeiten , die sich vor allen Dingen auf
den Rang -, Balkon - und Vorführungsraum beschränken , wird das
Palast -Theater sich dem Lichtspiel-Theaterpublikum in einem neuen
Gewände präsentieren .

Das Theater erhält einen modernen Vorführungsraum , der den
neuesten Vorschriften der Bau - und Feuerpolizei nicht nur voll und
ganz entspricht, sondern darüber hinaus noch mit einer Reihe tech¬
nischer Neuerungen ausgestaltet ist . Zur Zeit schaffen viele Dutzend
Hände in diesen Räumen , die den Karlsruhern späterhin stets einen
angenehmen Aufenthalt bieten sollen. Das Handwerk ist emsig da¬
bei , so rasch wie möglich sein Bestes zu geben. Da sehen wir die
Maurer beim Einziehen einer neuen Wand , dort find die Schlaffer
beschäftigt mit dem Ausrichten neuer Sicherheitsvorrichtungen . Elek¬
trotechniker hantieren mit ihren vielen hundertmeterlangen Lei¬
tungsdrähten und Kabeln . In einer stillen Ecke des Hauses, wo der
Lärm der Schaffenden nicht so hindringt , stebt versonnen der Ar¬
chitekt, der Leiter des Umbaus , Herr Gustav Eckardt , denkt und rech¬
net , sucht da noch zehn Zentimeter und dort noch zwanzig Zentimeter
Raum zu gewinnen . Das Palast -Theater erhält auch einen neuen
Namen : P a - L i , das hoffentlich dem Volksmund bald geläufig
wird . Pa -Li heißt Palast -Lichtspiele und tritt auch äußerlich durch
eine großzügige Außenreklame bereits in den nächsten Tagen in Er¬
scheinung . Näheres über die Eröffnung folgt in den nächsten Tagen .

Vatursreundejugen- im Lanöestheater
(Skizze eines stillen Beobachters .)

Ich glaube Ihr habt Euch alle gefreut auf den ersten Theaterabend ,
welchen die Äolksbühne im LandeStbeatcr wieder gab. — Wohl war auch
während der LandeStheaierferien das Theaterleben In unserer Stadt nicht
etngcschlummert, man versorg« dt« Mitglieder der Volksbühne mit leich¬
ter Sommerkost, tm KonzerthauS hört« man zur Abwechslung modern«
Operetten und freute sich an den süßen, leichten Melodien ; das war im
Sommer ! —

Nun hat das Badische LandcSIHeaier feine Pforten zu einer neuen
Spielzeit geöffnet, und gleich in der ersten Spiclwoche nimmt - die Volks-
bühne am Sptelplan teil . -

Ob ! Denkt nur , von einer Seitenloge aus , sah ich Euch alle tm Sperr¬
sitz, sogar in der ersten Reihe sitzen. Festlich gekleidet und mit großer
Neugierde und lebhaftem Interesse in Euren GestchtSzügen . Schon des¬
halb habe ich mich mit Euch gesreut, daß Ihr einmal ganz vorn« im
Theater sitzen durftet . Aber auch in den verschiedenen Rängen war sicher¬
lich die Natursreundcjugend und dir sozialistische Jugend (rote Falken)
vertreten . Das ist sehr erfreulich und zeigt wiederum ganz deutlich, daß
in uns Allen, ich meine uns werktätig« Menschen und Genosten, die
Freude und das lebendige Interesse für die Kunst und für das lebendige
Theater in starkem Maße vorhanden ist . Hierfür spricht auch die erfreu¬
liche Tatsache, daß die Volksbühne mit vier Vorstellungen Im Monat am
Sptelplan des LandeSthcaterS vertreten Ist . Wir wissen , im Theater
ivcrden die Fragen und Problem « der Tage unserer Tage , wenigstens zum
Teil zur Diskussion gebracht. Selbstverständlich lieben wir Stücke , wie
Wolss „ Kolonne Hund "

, „Affäre DrchsuS" auf der Bühne mehr , als die
gescllschafilichcn Stücke , welch« von unserem Milieu nicht viel wissen wollen.
Wir wolle» auch gestehen , daß das Interesse sür die Klassiker der Welt¬
literatur bei uns sehr groß ist . Einseitigkeit wäre falsch und unangebracht
In Bezug aus . Theaterkost" . „Faust " 1. und 2. Teil gab unS Sozialisten
viel mit aus den harten Lebensweg und für Hebbels »Nibelungen " , wel¬

ches di« nächste VolkSbühnenvorstellung fein soll , tnterelsteren wir uns
schon im Voraus . ( Ich empfehle Euch allen , eh« Ihr in dt« bereits an-
gekündlgt« Vorstellungen geht , di« TextauSgabe (ReelamauSgave ) zu taufen
und vorher zu lesen ; der Genuß ist daun beim Sehen ein reicherer.)

Doch ich wollte eigentlich heut« von dem »Amnestie "-Theater -Abend
reden . Meine Meinung über den Inhalt d«S Stückes, das übrigens von
einem Gerichtsfachmann geschrieben ist, und seine Uraufführung in der
Berliner Volksbühne am 19. Januar 1930 erlebte ; wird wohl auch die
Eurige sein und Euer Beifall und Euer Mitgehen mit den Schauspielern
Hab« ich mit grobem Interesse im »stillen beobachtet" , hauptsächlich im
3. Akt . Der VolkSfreundkritiker spricht tm BolkSfreund vom 23 . September
1930 in seiner Besprechung von »einer scharfen Gegensätzlichkeit, aus der
einen Seile die Vertreter des alten Strafvollzuges , auf der andern die
. Resormer " (Kandidat ) die eine humaner « Auffassung des Strafvollzugs
vertreten und dafür kämpfen. — Man dars ruhig sagen, wohl jeder un¬
befangene Zuschauer verläßt das Theater nach der »Amnestieaufführung "
als überzeugter Mitkämpfer für den humancn Strafvollzug ! "

•
( :) Silberne Hochzeit . Unser alter Pareigenosje Willi . Zink -

graff , städtischer Beamter , feierte am 30. September mit seiner
Frau Luise die silberne Hochzeit . In aller Stille sollte im trauten
Kreise die Feier vor sich gehen. Jedoch die vielen Freunde aus
Staturfreunde - , Partei - und Sängerkreisen hatten rechtzeitig das Da¬
tum erfahren und konnten dem Jubelpaar ihre Glückwünsche über¬
mitteln . Wie beliebt beide Ehegatten sind , beweisen die vielen Blu¬
men und sonstige Angebinde , die in reichlichem Maße den Tisch deck¬
ten . Ist Gen. Zinkgraff doch schon seit seiner Jugendzeit politischund gewerkschaftlich tätig und auch seine Frau immer dabei , wenn
es galt für die Sache des werktätigen Volkes « inzutreten . Alle die
ihn in seinem unverwüstlichen Humor und seine Frau als treue Be¬
gleiterin in allen Lagen des Lebens kennen, wissen beider Freund¬
schaft zu schätzen. Auch wir schließen uns den vielen Glückwünschen
an und hoffen, daß beide auch die goldene Hochzeit in gleicher Ge¬
sundheit und Frische feiern können.

Eesamtoerband . Morgen Freitag abend 8 Uhr findet im Volks¬
haus die Mitgliederversammlung des Eefamtverbandes statt.

( :) Das 49jährige Eeschäftsjubiläum beging gestern das be¬
kannte Serdgeschäft K . F . A. Müller , Amalienstraße 7, hier . Der
Gründer des Geschäfts , der durch unermüdlichen Fleiß und Tüch¬tigkeit die Firma aus kleinen Anfängen zu grober Blüte gebrachthat , konnte am gleichen Tage seinen 69. Geburtstag feiern .

Lichtspielhäuser
Schauburg . Anläßlich der heutigen Premiere des amerilaniichen Groß -

silms »Die fliegend« Flotte " wird heule in jeder Vorstellung ein Frei -
fing auSgclost.

Veranstaltungen
Donnerstag , 2. Oktober 1930 :

Badisches LandcStheatcr : Scherz, Satire , Ironie und tiefere Bedeutung .19)4 Uhr.
Colosseum: Brasilianisches Kaleidoskop. 20 Uhr.
Badische Lichffpiele ; Laila , dt« Tochter des Nordens . 20 .30 Uhr.Restdenz-Lichtfptele : Dt« letzt« Kompagnie .
Gloria -Palast : Rhetnlandmädel .
Dchauburg : Die fliegend« Flotte .
Atlanttl -Llchffpiele : Spion «.
Union -Theater : Nibelungen . Siegfried
Badischer Kunstverein r . B . : Ausstellung tüngerer badischer Künstler. Ge¬

öffnet 10—1 und 3—5 Uhr.
Kolpinghaus : Große WohltättgteltSveranstaltung . 15 Uhr.
Städt . Ausstellungshalle : Vortrag : »Versilberte Bestecke und ihr« Ver¬

wendung tm Haushalt ." 20.15 Uhr.
Kaffee Odeon : Erstes großes Sonderkonzert . 20)4 Uhr.

/WtWji/VVVVHV

sondern bringt es zu Erb
in die Kaiserstraße . . —

25 jähriges Bestehen
verpflichtet und Sie
sollen jetzt - in dieser
kapitalarmen Zeit - die
erprobten Erb - Quali -
täten besonders billig
einkaufen . - Das Wort
„ Verdienst " bleibt im
Jubiläums - Verkauf für
uns ausgeschaltet .
Sie sparen viel Geld
und erhalten
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III STOFFEH
IST KNOPF UNÜBERTROFFEN !
Achten Sie am die Qualität, dannmenten Sie sagen : „so hilligi“/ Sonfleranaehote uom 3. hie 8.0Ktoher

Kleiderstoffe / Mantelstoffe
Samt und, SeidenstoffeJCCeidecstoffe

Tweed - Pointille mod- MÄ 1 .50
Woll - Natte mo<*erne Kleiderfarben

Crepe -Care 2 .75
Tweed -Noppe modtZJ %To 2 .45
Foule und Tuchschotten » 9-
aparte Farbstellungen . Meter U »fcU

Woll -Crepe de Chine K r.e ft 75

Wacrhcamt bedruckt , moderneVVascnsami Muster . Meter L.4,45
Kunstseiden -Samt ******

marke , 100 cm br., mod . FarbsortimentMtr .

Hemden - u . Sportflanelle
Meter OB .? 68 %

Pyjamaflanelle aparte Streifen
indanthren . Meter 1 .50 1 .30

Kleider -Velours In moderner
Ausmusterung . Meter 9B 7 &3f

Crepe - u . Plaidschotten
für Hauskleider . Meter 1 .10 und

Welling ein,arbiK' ,UrMorgonkhelder
Well ine bedruc,<t’ in »pari. Mustern

Meter
Kleider-Samt be

a
d- ÄÄ

Satin Riehe Sn,at??n
rte

.
n

. Ä
Crepe Marocain reine Seide
großes Farbsortiment . Meter
Plnmannn der Modestoff , Wollenamenga mit Seide . . . . Meter

Kunstseide , für Mantel -
uamasse tuttrr . . . . Meter 1 .05

1 .85
2 .75
5 .50
4 .95

0 . 00

0 .50
1 .25

38 #

88 #

48 #

95 #
1 .35
1 .65

TtlcmieistoUe

Große Auswahl in

Plüsch und modernen
Fellimitationen

für Mäntel, Jacken und Besätze

rreisuierie Pelze o.FeilDesatze
Mouflonettkragen 3.90 3.3s 2.25
Zobel - Kaninstreifen 12C

M
b
tr: 6 .50

- P .

Mantel -Tweed ,nr 4 .50
Mantel - VelOUrS mod . Farben » - n
140 cm breit . Meter 10 50 Ö . OU

Mantelstoffe mit Abseite , aparte » g «
Ausmusterung . Meter 9 .50 8 .00 D. tfU
Marannn fOr den eleganten Mantel 44 EA
iviarengo reine woiie Mtr . 15 .00 ii . wu

RipS - OttOmane schwarz und m £ £
marine , reine Wolle . Meter 11.50 9 .50 0 . 0U

Bin großer Poeten
Damenschuhe E.n»%..ur

n.1
in vielen modernen Formen und Farben

Serie 1 O VE Seriell fE
Paar Oi/9 Paar lle/O

Besondere billig auf Tischen ausgelegt ,

u/arme Hausschuhe
Kinderschuhe — Herrenschuhe

Baumwollwaren / Decken
B̂ettwäsche

Kissenbezug Si'/ao cm
nstucM So

Kissen bezug reich bestickt 1 .95
Paradekissen » ÄÄ
Bettbezug SäKS
Oberbettuch
Unterbettuch ^ -Ä H

3a^

lüeihwacen
85 #
1 .45
2 .45
4 .90
4 .50
2.75

!BeUüchee u . Mlafdecken

48 #
85 #
92 #

Biberbettücher wem und mit
farbigem Rand . Stück 3 .45

Biberbettücher T0,,wei8 sR,eü
bl

Biberbettücher voiiwem gew .
extra groß , 220 cm lang . Stück

Biberbettücher roiiweiß
mit farbig festonlertem Bogen . . . Stück
Schlafdecken ^ bIÄ .8

m5
Schlaf decken kamelhaarfarbig
mit Jacquardborte . Stück 8 .35

Jacquard -Schlafdecken
moderne Muster . Stück 4.75

Jacquard -Schlafdecken
extra schwere Qualität . . . . Stück 7 .85

Bettuch -Biber mu? 1 .4595 .9 88 #
Bettuch -BiberfäcXS 1 .75
Bettuch -Biberg,Ä .3!?5 1 .95

1 .75
2 .95

3 .45

4 .50
3 .50

8 .50

3.75
6 .25

Hemdentuche solide Qualitäten
stark- und feinfädlg . . Meter 63 ^ 48 Of
Wäschetuch
Wäsche -Batist rein Mako, für
feine Leibwische . . . Meter 88J ? 65 .̂
F10C k - K 0 p e T f. warme Leibwäsche
unsere erprobtenQualitäten M . 78 # 68 #
Croisä - Finette förfj.io mS
HaUStUCh » r .

" ’ f°
!
"Meter

Halbleinen fürBettücher, schwere M ■ .
westf . Ware , 140/150 cm breit Meter 1 .85 1 .40

C retonne iN/isoVm
^
br̂ Mtr. 3 .35 1,85

Bettdamast etstnm’ ZXi 88 #
Bettdamast Keb,nmt> te .7B 1 .25
Bettdamast ÄÄÄ . 1 .45
RaHrlamact rein Mako , moderne
□ enaamasx Dessins, aeldenglän - i QE
zende Ware, IZHcm breit . Meter l . « u

Bett - Inlett KÄS 1 .95
80 cm breit . . . . . . . . Meter 1 .50 1,15

2CatuUiichecu/lüi &ehtüchet
Gläsertuch *■ 15#
Gläsertuch *• HaIbI ftüI* 45* 32 #
Gläsertuch *• ReinlÄ 35 #
Gerstenkornhandtuch 9ß
weiß mit färb. Rand , ges . n . geb . St. 45,^

Jacquard -Hand-
4,, „ U weiß Halbleinen 7 a yyTUCn 48/100 . . Stück 88 # # ö ~7

Heute vormittag eintrettend :

im Ganzen
Pfund riHi

im Anschnitt . Pfund 45 H

Fisch -Filet pi75 ;
Frische

SUB-BUcRiinge
Neue Marinaden

In unserem
Speziaigeicnaftam marhtpiatz

Gioße Auswahl
Seefische

Irisch und gerftuchert !

Heringsalat p^. 25 „ . 30^
Fleischsalat pVd. 30 u . 35 ,
Lachssciiniizei,/ , Pfu„d 604
Rollmops ISaÄTcklo^
Filetneringe , - Rerp,

;J: 354
ifnporlsardelien,,,, (1 35 ,
Sardellenfilet 6 5*
matiesheringeist. stck .25,,
mayonnaise . Pfund40^

5 ° Io Rahan

Preis -Abbau !
! mairatzen in —

von 13 .an
I Bettröste 11 —

von 11 »an
I Chaise - QO —
longue v . Ufc .an

| Plüsch - 10 (1 —
Sofa v . I tU .an

schöner v . Uan
Betten in Holz

und Eisen
Federn 7IJ ^

bei von I Uan

m. Kachur
■ Kalserstraüeiü

□HBIQQI1HCI0IB
in Stunden
der Freude ,

als Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Heller
im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
Bücher !

Volksfreund-
Buchhandlung

□QQBSQElCniM
WaldairaOe 28
Fernruf 7020 und 7021

Ulanzen -Tod
vollständig geruchlos,
tötet sof. unt . Garantie .
Nngez . Ber « . Anstalt

F . Höllstem
tz«rre «str.S,r »l.57Sl
Man acht» genau auf
Stame nm BerwechS -

Iniig von RachaH-
mnngen z« vermeide« >

iSchauDurg
| Marienstraße 16 Telep hon 6284

ticiltG
gleichzeitig mit der Berliner Di -Aufführung

der negelsterndste Film, den man Je sah :

Die
"■

.
‘ Flotte

Ein Großfilm von gigantischen Ausmaßen mit

Ramon Houarro
Ein Film , der alles bringt , was man vom Film verlangen kann :
spannende Handlung , Tempo , Humor, Flugsensationen, graue
Aufmachung , ausgezeichnete Darltellung, herrliche Aufnahmen
kurz alles was zu jener angenehmen abwechslungsreichen Unter¬
haltung gehört , die das Publikum in der angeregtesten Stimmung
und in höchster Zufriedenheit entläßt .

I Karlsruhe hat seit langem keinengleichwertigen Film mehr ge- I
sehen ! morgen schon werden Sie flies von allen Selten hören ! |

Dazu der michy maus-Kurztonflim
Ein Schiff streicht durch die Wellen

APhtlinn Fnnilllinol Anläßlich der Premiere dieses Filmes wird Keule
HulliUliy N üfllUyG ! in jeder Vorstellung ein Freiflug verlost!

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

Einfach und sauber
möbliertes Zimmer in
Neubau zu vermiete ».
Ofen, elektr. Licht Preis
mit Kaffee pro Woche
Mk. 6. Angebote unter

1048 fln da« BolkS -
freundbüro .

IGO
PROZENT
mehr
Uordlenst
durch
drei
Uforto
ständig
originell
auffallend
inserieren

Neues
Sauerkraut
Dörrfleisch
Salzfleisch
Jeden Dienstag und

• Freitag « lis
Irische Leber -

nnd Grlebenwnrst
empfiehlt

Metzgerei IMG
Kriegest *aBe 183

Telefon 665

Über loo gut erhalt .MeB
manieijöerz .
v. lCUt an ln all . Gr .
u. Färb ., foto . Geh -
rock », Smoking » « .
Eutatvatzauzüge ,

Hole« . Joppe «,
neu u . gebr .. sowie
Gelegenheitspost .
Ia nette 5*87
Anzüge u.mamei

staunend billig

Weisenburger
Was zahlen Sie sonst ?

Bel uns immer dungi

Margarine . .Pfund nur “ O 448 .
Salatöl Ia . Liter nur 68 ,

Hart0r.-Makkaronipfd . 48 ,
Malzkaffee . . . . Pfund 30 4
Haferflocken Ipfund 30 ,

Echter Friedrichsdorfer
ZuiiebacKZ 15

Speise-Reis . . . pfDnd 20^
Tafelreis extra . 30 ,
Feinster Grieß . . Pfund 30 «,

Schloß-MehlderStolzl /ICd. Hausfrau , extra cresiebt, I 11H
blütenweiß , 5 Pfd.-Beutel

Qualitäts-Marinaden
98allerfeinste , ausgesuchte

zarte Fische — R0IIR10D*,
BitmaroMiering«

2 Pfund -Dose

FUPdieuiaiche
Schmierseife prima , ptd. 32 ^
Kernseife Biockstuck . ptd . 14 4

dtO. Doppelblock 27 4
Seifenpniver-Haisa 17

250 Gramm nur * “ .

Weisenburger
fluitslir .i« Kronenttr.il
K rlttr.98 Hnmbnfdtntr.22

Lulsmftr. ts |
Hird’Pr . 86 |
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